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München, 27. Januar. Den Höhepunkt
der Zehnjahresfeier des NSDStudentenbundes,
über die wir an anderer Stelle ebenfalls be
richten, bildete am Sonntagabend die Groß
kundgebung im Zirkus Krone. Die Kunde, daß
der Führer ſelbſt dieſer Veranſtaltung bei
wohnen werde, hatte zur Folge, daß das rieſige
Zirkusgebäude ſchon mehrere Stunden vor
Beginn vollkommen überfüllt war.

Wenige Minuten nach 8 Uhr erfolgte der
Einmarſch der Fahnen, Fahnen der Politiſchen
Leiter, Fahnen der SA, die Stander des
NSKK und zum Schluß die 33 Fahnen des
NSDStudentenbundes, die jüngſten Banner
der Bewegung, die am Vormittag durch den
Stellvertreter des Führers ihre feierliche Weihe
empfangen hatten.

Die Ankündigung des Studentenbund
führers, daß in wenigen Minuten der Führer
erſcheinen werde, löſt unbeſchreiblichen Jubel
aus. Brauſende, nicht endenwollende Heilrufe
ertönen, als der Führer das Haus betritt. Durch
ein Spalier erhobener Arme ſchreitet er zum
Podium. Jm Orkan des Jubels drückt ſich die
grenzenloſe Treue und Liebe der deutſchen
Studentenſchaft aus, die Stolz und Freude
bewegt, ihren Führer in dieſer Feierſtunde in
ihrer Mitte weilen zu ſehen. Die Klänge des
Vadenweiler Marſches gehen unter in dem
Sturm der Begeiſterung. Nachdem der Führer
neben Rudolf Heß Platz genommen hat, tritt
nochmals der Reichsſtudentenbundführer ans
Pednerpult und ruft: „Die nationalſozialiſtiſche
Jugend grüßt Sie, mein Führer, mit einem
dreifachen Sieg-Heil!“ Vieltauſendſtimmig
brauſt das Echo durch das Haus. Um aus
ihtem Wort, mein Führer, die Worte zu
ſhöpfen zum endgültigen Sieg, zum Ziele der
deutſchen Jugend

Nochmals brauſen laute Heilrufe durch den
weiten Raum; dann weicht die Begeiſterung
einer erwartungsvollen Stille, als der Führer
vor das Mikrophon tritt. Ein Meer von
Köpfen wendet ſich ihm zu, bereit, ſeine Worte
zu vernehmen, gläubig und kampfbereit.

Adolf Hikler ſpricht
et Der Führer ſpricht von dem tiefgreifenden

influß der nationalſozialiſtiſchen Macht
tgreifung, die eine wahrhafte Revo
ution, eine Umwälzung von geſchichtlich

eim 9tudentenbund
Grandioſer Abſchluß der Zehnjahresfeier in München 33 Fahnen geweiht

ſeltenem Ausmaß darſtellt. Ex ſpricht von der
neuen Anſchauung des Lebens. auf der der
Nationalſozialismus dem ganzen Weſen und
e eines Volkes den Stempel aufgedrückt

abe.

Der Führer ſtellte dann der bvürgerlich-
ökonomiſchen Auffaſſung die nationalſoziga
liſtiſch-heroiſche Weltanſchauung gegenüber. Mit
zwingender Logik wies der Führer, immer
wieder von lebhafter Zuſtimmung unter
brochen, in ſeiner großangelegten ſtark drei
viertelſtündigen Rede den Zwieſpalt nach, daß
die bürgerliche Welt in ihrem politiſch
demokratiſchem Syſtem den Grundſatz der
Gleichheit aller aufſtellt, ihn aber wirtſchaftlich
verleugnet. So erleben wir, daß die bürger-
liche Welt politiſch letzten Endes kommu-
niſtiſch- wirtſchaftlich denkt.

Nachdem der Führer eine Reihe treffender
Beiſpiele für ſeine Theſe angeführt hatte, be

faßte er ſich mit dem Aufbau des Volks
körpers und legte die Grundſätze dar, die
die deutſche Volksgemeinſchaft beherrſchen, aus
denen ſie entſtanden iſt und wie ſie ſich erhal
ten wird.

Mit größter Aufmerkſamkeit und atemloſer
Spannung folgen die Tauſende dann den Ge
dankengängen des Führers, die er anſchließend
über die Staatenbildung entwickelte.
Der Aufbau unſeres Volkstums habe zwangs
läufig nur vor ſich gehen können auf Koſten
der Standesintereſſen.

Mit innerſter Ueberzeugung hob der Führer
hervor, daß die Entwicklung, die das ger
maniſche Staatenweſen genommen habe, not
wendige Stufen auf dem Wege zu dem geweſen
ſeien, was das deutſche Volk heute ſei.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Moskau wühlt in 5panien
Kommöonisfische Hefze und Zersförungspropogondo im Heer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Madrid, 27. Januar. Die immer offen
ſichtlicher werdende kommuniſtiſche Propaganda
namentlich in den Kaſernen, zwang die ſpa
niſchen Behörden dazu, nunmehr mit allen
Mitteln gegen dieſe Zerſtörungspropaganda
durchzugreifen.

Es wurde feſtgeſtellt, daß an die Heeres
angehörigen eine Zeitung „Der rote Sol
dat“ verteilt wurde, in der zur Meuterei
und Bildung kommuüniſtiſcher Zellen in jeder
Kompanie, in jeder Schwadron, auf jedem
Schiff und überall dort, wo ſich Matroſen und
Soldaten befinden, aufgefordert wird. Es
folgen daran Mitteilungen von vorläufigen
Ausſchüſſen“ einzelner Regimenter.

Die Hetzſchrift geht ſogar ſo weit, einzelne
Offiziere, die den Kommuniſten beſonders
mißliebig ſind, mit Namen zu nennen und ſie
als Mörder, Verbrecher und Barbaren zu be
zeichnen.

Die ſpaniſchen Zeitungen wenden ſich mit
voller Schärfe gegen dieſe Zerſetzungspropa

Unter dem )ube] der Berliner Bevölkerung hielt gestern die Olvmpia-Glocke nach ihrem

sSieghaften Zug durch das Reich ihren Einzug in die Hauptstadt Aufn. Scherl

ganda und weiſen darauf hin, daß ſie ſelbſtver
ſtändlich aus Moskau geſpeiſt
Es würde Zeit, daß der Kriegsminiſter zum
tatkräftigen Durchgreifen kommt, ehe eine
neue Revolution heraufbeſchworen wird.

Wieder am Werk
Marxiſtenführer Prieto in Spanien

Madrid, 27. Januar. Der Marzxiſten
führer Prieto, der als einer der Haupt
anſtifter der ſpaniſchen Oktoberrevolte gilt und
nach ihrer Niederwerfung ins Ausland ge
flohen war, ſoll ſich nach Zeitungsmeldungen
wieder in Spanien aufhalten.

Die Nachricht daß Prieto trotz eines Haft
befehls jetzt ungehindert in Bilbao Wahl
verſammlungen beſuche und Propaganda für
die revolutionäre Front mache, hat in allen
nationalen Kreiſen der Bevölkerung tiefſte
Entrüſtung hervorgerufen.

wird.

Der Sport meldlef:
Eislauf

Sonja Henie wurde im Berliner Sport-
palast wieder Europameisterin im Kunst-
lauf. Den gleichen Titel im Eisschnell-
lauf holte sich der Norweger Ballangrud.

Reiten
Beim internationalen Berliner Reitturnier
siegte Oberleuinant Kurt Hasse im
„Preis der nationalen Erhebung“, dem
wertvollsten deutschen Jagdspringen.

Schwimmen
Die deutsche Meisterschaft im Wasser-
springen vom ſ-m-Breit verteidigten die
beiden Spandauer Greusing und Hertha
Schieche erfolgreich.

Radsport
Knapp mit 25:21 Punkten siegte die
deutsche Mannschaft in Stuttgart im
Länderkampf über Belgien

75000 in der Grünen Woche“
Schriftleitung

K. Berlin, 27. Januar. Die größte Berliner
Ausſtellung in dieſem Jahre, die Grüne
Woche“, hat bereits ihre Anziehungskraft
vollauf bewieſen. Es wurden bisher rund
75 000 Beſucher gezählt, die die Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm aufſuchten. Ueber
raſchend groß iſt namentlich der Andrang aus
dem Reiche. So ſind allein bis zum Sonntag
mittag 21 Sonderzüge gezählt worden.

Drahibericht unserer Berliner

Syrien prokeſtiert
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Jeruſalem, 27. Januar. Jm Zu
ſammenhang mit den nationaliſtiſchen Unruhen
im franzöſiſchen Mandatgebiet Syrien ver
lautet aus zuverläſſiger Stelle, daß zwei
ſyriſche Nationaliſtenführer über die Grenze
nach Paläſtina geflüchtet ſeien, um freie Hand
zu einem Proteſtſchritt in Genf über die be
klagenswerten Zuſtände in Syrien zu haben.

Es ſoll ſich um die Parteiminiſter Subki
Bei Barakat und Zaki el Katib handeln. Es
wird weiter behauptet, daß die beiden Araber
führer von Damaskus gekommen ſind und die
Abſicht haben ſollen, ſich mit Emir Shakib
Arſlan telephoniſch in Verbindung zu ſetzen.
Emir Shakib Arſlan iſt der Präſident des
SyrienPaläſtina- Ausſchuſſes in Genf. Er ſoll
aufgefordert werden, beim Völkerbund gegen
die Kkürzlichen Ereigniſſe in Syrien zu

proteſtieren.

Am Sonntag erschienen die zum Beit- und Fahrturnfer in Berlin weilenden ausländischen
Reiteroffiziere am. Ehrenmal Unter den Linden und legten dort Kränze niedern
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Der Führer zu den Studenken
(Fortſetzung von Seite 1.)

Den bürgerlichen Spießern, die
da meinen, unſere ganze Eigenart ginge durch
den national ſozialiſtiſchen Zentralismus ver
loren, führt der Führer unker dem Jubel der
Zuhörer entgegen:

„Jch weiß, was er verliert, aber ich wei
auch, was ich euch dafür gebe. Jhr verlier
die Vergangenheit, aber ihr gewinnt die

deutſche Zukunft.

Deutſch ſein heißt klar ſein, klar ſein heißt
logiſch denken und handeln, logiſch handeln
heißt zweckmäßig handeln, und

ich handle zweckmäßig, wenn ich dem Volke
dieſe Verfaſſung gebe, die es ſtark macht.

Das deutſche Volk als lebendige Subſtanz lebt
mehr als preußiſche und bayriſche Landtage
gelebt haben.“

Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall folgte
dieſen markanten Sätzen. Aus dieſer Erkennt
nis ergebe ſich, fuhr der Führer dann fort,
die Stellung neuer Aufgaben, nämlich die Feſt
ſtellung des Weſens dieſes Volkskörpers und
der Vorausſetzungen für den Beſtand dieſer
Volkseinheit.

Das ſei AufgabeNSDAP.:
Die dauernde Sicherheit abzugeben für
die Führung des deutſchen Volkes durch
ein Syſtem der Ausleſe der politiſchen

Fähigkeiten.
Mit unwiderlegbarer Beweisführung wies

der Führer in eindringlichen Worten nach, daß
das politiſch-heroiſche Syſtem über
das privatkapitaliſtiſch ökono
miſche Syſtem am Ende den Sieg davon
tragen mußte, weil dieſes politiſch-heroiſche
Syſtem logiſch und organiſch aufgebaut ge
weſen ſei.

Die Erziehungsarbeit der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung werde eine ewige
ſein, ſo lange wir an eine deutſche Volksge
meinſchaft glauben.

Nie werde dieſe Arbeit ein Ende nehmen,
weil dieſes Volk kein Ende nehmen ſoll!
Und wieder brandet der Beifall in über

wältigendem Maße auf, als der Führer erklärt:
„Niemals wird dieſe Erziehungsarbeit ein

Ende nehmen, ſolange unſer Volk fruchtbar
bleibt, weil ſich bei jedem neuen Kinde die
Arbeit wieder erneuert. Weil wir das er
kennen, iſt es notwendig, die Vewegung als
Bewegung zu erhalten, d. h. die Partei ſtets
und. immer wieder zu erneuern, ihr
friſches Blut zuzuführen und ſie zum kraft
vollen Geſtalter der nationalſozialiſtiſchen
Jdeenwelt zu machen.“
Die letzten Worte des Führers gelten den
jungen Studenten, die er an ihre beſondere
Sendung erinnert, die ſie einſt zu erfüllen
haben als die zu höheren Führerſtellungen Be
rufenen.

„Und ſo ſollen Sie Bannerträger des
Willens und der Autorität der Staatsführung
werden.“

„Deutſchland und das deutſche Volk wer
den,“ ſo prophezeite der Führer, „nicht unter
gehen, ſolange wir dieſe Bewegung hochhalten
und ihr mit heißem Herzen dienen. Dann wird
in uns und in unſeren Nachkommen der ewige
Wert unſeres Volkes lebendig ſein und dann
kommt aus der Sicherheit der inneren Kraft
auch die Kraft zur Sicherung nach außen.“

Brauſende Heilrufe dröhnen durch
Saal, als der Führer e hat.

So geht dieſe abendliche Feier und Erinne
rungsſtunde mit dem Führer zu Ende. Ueber
mächtig füllt das „Sieg Heil!“ des Reichs
ſtudentenführers auf den Führer den weiten
Raum. Das Echo der Heilrufe geht über in die
weihevollen Klänge der nationalen Lieder und
in den Badenweiler Marſch, unter deſſen
feurigem Rhythmus der Führer mit ſeiner Be
gleitung das Zirkusgebäude verläßt.

Jüdiſche Kultur
im neuen Deutſchland

interview unserer Berliner Schriftleitung mit
Hans Hinkel

Drei Jahre ſind jetzt ſeit der Machtüber
nahme verfloſſen. Das Zetergeſchrei der
Emigrantenpreſſe war die VBegleitmuſik bei
allen Bemühungen, geſunde und klare Verhält
niſſe im neuen Reich zu ſchaffen. Das „arme
Volk Zion“ war das „Variationsthema“ des
Mitleids, während der Nationalſozialismus
den Juden in Deutſchland alle Wege ebnete,
um die von ihnen ſelbſt vergrabene Eigen
kultur aufzurichten.

Wenn wir heute die Scheinwerfer auf die
jüdiſche Kultur in Deutſchland lenken, ſo ge
ſchieht es deshalb, um nach Abſchluß einerEntwicklung die Wahrheit an Hand unwider
legbarer Tatſachen aufleuchten zu laſſen, dieden Beweis erbringen, daß in keinem Staat
der Ziviliſation dem jüdiſchen Volkstum ſoviel
ſtaatliche Förderung und ſoviel behördlicher
Schutz zuteil wird wie bei uns.

Reichskulturwalter Hinkel, der dieſe ſchwie
rigen Fragen zu betreuen hat, gab einem Mit
glied unſerer Berliner Schriftleitung Ge
legenheit zu einer Ausſprache, in der er inter
eſſante Einzelheiten über die Organiſation und
die künſtleriſchen Möglichkeiten des Judentums
bekanntgab.

Bereits im Juni 1933 wurde der „Jüdiſche
Kulturbund Berlin“ genehmigt, der es heute
bis auf 37 000 Mitglieder gebracht hat. Neben
ihm entſtanden in vielen Städten des Reiches
ähnliche Bünde. Durch einen Erlaß vom
Auguſt vorigen Jahres wurden alle jüdiſchen
Kulturvereine zum „Reichsverband jüdiſcher
Kulturbünde“ verbunden, der die Mitglieder
zahl von 124 000 erreicht hat.

Ausübende ſowie Beſucher der Veranſtal
tungen können nur Volljuden ſein. Sie ſtehen
außerhalb der Reichskulturkammer. Dieſe
ſtrenge Scheidung geſchieht ſowohl im Jntereſſe

nun die der

den

Hſtudenk und Volk
Ruclolf Heß weiht die Stfocdenfenboncls-Fahnen

München, 27. Januar. Zu den wichtigſten
Zielen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung im
Kampf um die Macht gehörte die Eroberung
der Hochſchulen. Die Zehnjahresfeier
des NSD-Studentenbundes Sonn
abend und Sonntag, zu der die Reichsſtudenten
führung in die Hauptſtadt der Bewegung ge
rufen hat, ſchließt dieſen mit dem endgültigen
Sieg beendeten Abſchnitt des äußeren Kampfes
und leitet hinüber in ein neues Jahrzehnt, in
dem die große Aufgabe der weltanſchaulichen
Schulung und Erziehung des geſamten deut
ſchen Studententums gelöſt und der neue Typ
des deutſchen Studenten geformt werden ſoll.
Zu der Feier waren aus dem Reich rund 3500
alte Mitglieder des Studentenbundes ein
getroffen, wozu noch annähernd 2000 Mann
aus München ſelbſt kamen.

Den Auftakt der Feier bildete am Sonn
abend ein Kameraädſchafts abend im
hiſtoriſchen Bürgerbräukeller, auf dem Baldur
von Schirach und Gauleiter Wagner
ſprachen.

Eindrucksvolle Morgenfeſer

Der Sonntag wurde mit einer eindrucks
vollen Morgenfeier eingeleitet. Der durch
ſeine klaſſiſchen Linien an ſich wirkende große
Odeon- Saal war für dieſe Feier beſonders
feſtlich geſtaltet worden. Schon hatte das
Reichsſinfonieorcheſter mit weihevollen Klängen
eingeſetzt, als der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß und mit ihm der Reichsſtudenten
bundführer Derichsweiler, der Reichs
jugendführer Baldur von Schirach und der

Sonderbegauftragte des Führers für Hochſchul
e Reichsärzteführer Dr. Wagner ein
rafen.

Rudolf Heß weiht 33 Fahnen
Unter feierlichen Klängen erfolgte der Ein

marſch der 33 neuen Studentenbund
fahnen. Nachdem ſie auf der Bühne Auf
ſtellung genommen hatten, trat Reichsſtudenten
bundführer Albert Derichsweiler vor und
meldete dem Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß als erſten Führer des ſeinerzeitigen
Studentenbataillons, daß am10. Jahrestag der Gründung des NS- Deutſchen
Studentenbundes 33 GauStudentenbund-
fahnen zur Weihe angetreten ſeien. Er bat
den Stellvertreter des Führers im Namen der
national ſozialiſtiſchen Studentenſchaft, dieſe
Banner der Bewegung zu treuen Händen zu
übergeben. Rudolf Heß begab ſich an das
Rednerpult und nahm mit einer Anſprache die
Weihe vor, in der er u. a. ausführte:

Die heutige Feier iſt für mich eine be
ſonders ſchöne Erinnerung. Eine Erinnerung
an das Werden der erſten Keimzelle des
Nationalſozialiſtiſchen Studentenbundes. Sie
erinnert mich an die nationalſozigliſt iſche Studentengruppe, die ſich
1922 an der Münchener Univerſität zuſammen
ſchloß. und die mit aus der Taufe zu heben ich
die Ehre hatte.

Wir wußten damals ſchon, daß die in Ver
bänden mit alter Tradition zuſammen
geſchloſſenen Studenten wohl in beſtem Wollen
ihren alten Ueberlieferungen lebten, den

Griechenland hat gewählt
G oßer Vorsprong der Veniseſisfen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Athen, 27. Januar. Griechenland
wählte geſtern ſein neues Parlament.
1668 Kandidaten kämpften um 300 Parla
mentsſitze. Der Wahlkampf wurde zwiſchen
15 Parteien ausgetragen. Der Hauptkampf
fand zwiſchen Veniſeliſten und Anhängern
Tſaldaris' ſtatt. Die Kommuniſten hatten 189
Kandidaten aufgeſtellt.

Die erſten Ergebniſſe zeigen, de die
Veniſeliſten mit großem o rſprung führen. Sie erhielten von den bis
her gezählten Kreiſen 92 060, die Kondyliſten
60 840, die Tſaldariſten 43 940, die Kommu-
niſten 12 530 und die Republikaner 6323
Stimmen.

Seit der Ankunft König Ottos im Jahre
1833 bis zum heutigen Tage hat Griechenland
121 Regierungen geſehen mit insgeſamt 1345
Miniſtern. Davon entfallen allein auf die
Zeit von 1915 bis 1936 621 Miniſter.

„Morro Caſtle Kapitän ſchuldig
Kabelbericht unseres Korrespondenten
Neuyork, 27. Januar. Vor dem Bundes

gericht wurde nunmehr die Verhandlung gegen

der Reinhaltung der deutſchen Kultur als auch
zur Stützung des jüdiſchen Eigenlebens. Der
Jude kann hier in großzügigſter Entfaltungs
möglichkeit, ſo wie er, nach Worten von Dr.
Siegfried Moſes, will, „die Kultur der Um-
welt im ſicheren Gefühl der eigenen Weſensart
leben“. Das iſt wahrlich die größte Freiheit,
die man einem Volkstum geben kann! An
dieſem Beiſpiel erhärtet ſich die fortſchrittliche
und naturgebundene Tendenz der völkiſchen
Jdee des Nationalſozialismus, die alle Kon
flikte und Schädigungen, an denen künſtliche
ſtaatliche Gebilde immer zu leiden haben
werden, ausſchaltet.

Die Beſucherorganiſation des Reichsver
bandes jüdiſcher Külturbünde hat Abteilungen
für Theater, Muſik, Vortragsweſen, ſowie Um
ſchulungsämter für die ſoziale Berufsvermitt
lung. Jedes Mitglied hat für einen Betrag
von 2,50 RM. pro Monat Anrecht auf zwei
Veranſtaltungen, die es nach Vorzeigung eines
u Lichtbild verſehenen Ausweiſes beſuchen

arf.
Man iſt wirklich erſtaunt, wenn Hinkel er

zählt, daß Berlin ein großes ſtehendes Theater
der Juden hat, mit den modernſten techniſchen
Mitteln ausgeſtattet. Oper, Schauſpiel und
Operette kommen hier wie an einer regel
rechten Bühne zur Wiedergabe in einer ganz
jährigen Spielzeit und bei wechſelndem Pro
gramm. Jntendant iſt der bekannte Dr. Kurt
Singer, dem als Generalmuſikdirektor der
früher in Mannheim wirkende Dirigent Ro
ſenſt ock zur Seite ſteht. San der, Michael
Taube, die Sängerin Ruth Wolffheim
ſind weitere muſikaliſche Größen der Syſtem
zeit, auch Fritz Jeßner vom Schauſpiel hat
hier neben Julius Bab und Dr. Eloeſſer
eine neue, ihm zuſagende Tätigkeit gefunden.

Das Hauptbetätigungsfeld ſoll das Erleb-
nis der jüdiſchvölkiſchen Kultur ſein, aber bei
dem Mangel an eindeutigen Zeugniſſen rein
jüdiſcher Kunſt hat ſich der jüdiſche Dar
ſtellungstrieb der geſamten Weltliteratur an
genommen. Jm. Spielplan des jüdiſchen
Theaters erſchienen bis jetzt: „Nathan der
Weiſe“ von Leſſing, „Othello“* von Shake
ſpeare, „Die neugierigen Frauen“ von Wolf

den Kapitän der „Morro Caſtle“ durchgeführt
und zum Abſchluß gebracht. Der Kapitän, der
erſte Offizier und die Leitung der Ward Line
wurden der ſträflichen Nachläſſigkeit für ſchul
dig befunden.

Es handelt ſich bekanntlich um den großen
Schiffsbrand im Herbſt 1934 bei dem
124 Perſonen einen grauenhaften Tod in den
Flammen. fanden. Trotzdem bereits das Feuer
bemerkt worden war, geſchah damals von der
Schiffsleitung nichts Ernſtliches, um die Paſſa
giere zu retken.

So dürfte noch in Erinnerung ſein, daß
damals die Schiffsbeſatzung, darunter auch der
Kapitän, das Schiff verließ, ohne ſich davon
überzeugt zu haben, ob alle Paſſagiere bereits
in Sicherheit gebracht worden waren. Erſt
durch Hilfe hinzueilender Schiffe gelang es
wenigſtens, einen Teil der Paſſagiere zu retten.
Es ſtellte ſich dann bei näherer Unterſuchung
heraus, daß die Sicherungsvorbereitungen des
Schiffes völlig vernachläſſigt waren.
Weder die Löſchgeräte waren in Ordnung, noch
reichten die Rettungsboote aus. Das Urteil
iſt alſo nur als gerecht zu bezeichnen.

Ferrari, „Eſther“ von Grillparzer, „Die Wild
ente“ von Jbſen, „Hoffmanns Erzählungen“
von Offenbach, „Die Schießbude“ von Kool,
„Weekend“ von Coward. „Jeremias“ von
Stephan Zweig, „Die gelehrten Frauen“ von
Moliéère, Die verkaufte Braut“ von Smetana,
„Jakobs Traum“ von Beer-Hoffmann, „Jm
Spiel der Sommerlüfte“ von Schnitzler u. a.

Alle Veranſtaltungen ſind gut beſucht. Sie
ſind zwar genehmigungspflichtig, aber es wird
nach loyalen Maßſtäben zenſiert und nur bei
ſtaatsfeindlichen Tendenzen eingeſchritten.
Neben dem Theater gibt es einen Zyklus von
Symphoniekonzerten und reichhaltige, beſon
ders gefragte Kabarettabende. Bei der leichten
Muſe kommt es manchmal vor, daß mit ihr
einzelne ſatiriſche Giftſpritzer auf Umwegen
durch die Maſchen des Geſetzes zu ſchlüpfen
verſüchen. Wir ſahen in einem Manufſkript
einen echt jüdiſchen Refrain, der die Raſſen
frage lächerlich zu machen verſuchte und auch
dem Rotſtift zum Opfer fiel. Das ſind aber
Ausnahmen, da keine Maßſtäbe deutſcher Mo
ral an jüdiſche Aeußerungen gelegt werden,
ſondern jeder „nach ſeiner Facon ſelig“ werden
ſoll, ſoweit die Grenzen allgemeiner Sittlich
keit gewahrt bleiben, Vorſtellungen finden an
allen Tagen der Woche ſtatt, bis auf den Frei
tagabend, an dem der Sabbath beginnt.

Wie beliebt die Veranſtaltungen in Berlin
ſind, und wie alles andere denn „bitter Not
die Juden kulturell bei uns zu leiden haben“,
erhellt die Statiſtik, daß in einer halben
Spielzeit bereits 523 611 jüdiſche Beſucher ge
zählt wurden, eine geradezu phantaſtiſche Zahl,
um die mancher pleite gegangene Direktor
moſaiſchen Glaubens der Syſtemzeit ſeinen
War nichtemigrierten Kollegen beneiden
würde. Damals g. es ja noch keinen böſen
nationalſozialiſtiſchen Staat und keinen wirt
ſchaftlich geſunden jüdiſchen Kulturbund! Die
ſer finanziert ſich ſe!oöſt aus ſeiner Beſucher
organiſation, und er beſtimmt ſeine leitenden
Perſönlichkeiten ſowie ſeine Künſtler, die aller
dings von amtlicher Stelle beſtätigt werden
müſſen.

Der Reichsverband der jüdiſchen Kultur
bünde wurde abſichtlich unter zioniſtiſche Füh

Wahlſpruch „Für Freiheit, Ehre und Vland“ vor Augen. Wir wußten aber

daß neue revolutionäre Wege beſchritten
werden mußten, um wieder Freiheit, Ehre
und ein würdiges Vaterland Wirklichkeit

werden zu laſſen
Wege, auf denen die Verbände aus ihrer ge
alterten Form heraus uns nicht zu folgen
vermochten.

Die Korpordfionen mußten Weſchen
Wir wiſſen, daß viele dieſer Verbände

einſt auch revolutionär entſtanden, daß ſierevolutionären Zielen n und n e
damals weſentlich mithalfen, Neues und Gute
für Volk und Vaterland zu erringen. So wie
ſie einſt aber mithalfen, Ueberlebtes zu über
winden, ſo müſſen ſie heute, als wiederum
überlebt, Neuem weichen. Sie werden
auf die Dauer auch dann weichen müſſen
wenn verſucht würde, ſte der neuen Zeit etwas
anzugleichen.

Jch weiß, daß es für diejenigen, welche auf
gewachſen ſind in alten Formen und an einet
ihnen liebgewordenen Erinnerung hängen
ſchwer iſt, ſich davon zu trennen. Aber höhe
als Ueberlieferungen und Formen ſtehen die
Jdeale, die durch dieſe Formen und durch dieſe
Ueberlieferungen hochgehalten werden ſollten

Alte Formen zerbrachen
Die alten, ewig gültigen Jdeale „Freiheit,
Ehre, Vaterland aber waren verloren
in langen ſchweren Jahren unſerer Geſchichte
verloren auch deshalb, weil der überlebte
Geiſt, der in alten Verbänden herrſchte, bei
trug, das Volk innerlich zu zerreißen. Wieder
gewonnen wurde die Freiheit der Nation
wiedergewonnen wurde ein wirklich deutſches
Vaterland, weil ein dieſem Geiſt entgegen
ſtehender neuer Geiſt das Volk erfaßte
ins Volk getragen durch die Kämpfer ſüt
dieſen Geiſt, die Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. Wären dieſe Kämpfer
nicht gekommen, hätten ſie nicht den neuen
Glauben gepredigt, hätten ſie nicht geſiegt
Formen und Ueberlieferungen der alten Ver
bände könnten vielleicht einige Zeit noh
weiter beſtehen, „Freiheit, Ehre und Vater
land“ aber wären kot. Ueber kurz oder lang
wären auch die Formen und Traditionen ge
ſtorben, weil ſie ohne ihren Jnhalt nicht
leben können und weil ſie nicht leben können
wenn das Volk vergeht, das ihre Träger her
vorbringt. Mögen auch die neuen ſtuden
tiſchen Lebensformen noch nicht end
gültig ſein noch nicht vollkommen ſein

was bedeutet das gegenüber dem, was in
Geiſte dieſes Neuen wurde.

Neue Symbole
Wie die alten Formen durch neue Formenverdrängt wurden, ſo ſind an die Stelle alter

Symbole neue Symbole getreten. Die Fahne
des Studenten der neuen Zeit trägt in ſid
das Zeichen des neuen Deutſchlands trägt
in ſich das Zeichen, das zum Symbol aller
deutſchen Menſchen wurde.

Jn der Erinnerung an unſeren Kampf
weihe ich euch, Fahnen. Auch ihr werdet einſt
eine alte Ueberlieferung tragen, eine große
und ſtolze Ueberlieferung. Fahnen! Jh
ſeid dem Manne geweiht, indem wir Deutſch
land grüßen: Adolf Hitler Sieg Heil!

Die nationalen Hymnen beſchloſſen di
wahrhaft weihevolle Veranſtaltung. Vor den
Odeon fand nach der Feier ein Vorbei
marſch der neuen Fahnen und der St
dentenbundskameradſchaften ſtatt. Am Mahn
mal an der Feldherrnhalle und an der i
Wache am Königsplatz wurden aus Anlaß det
Zehnjahresfeier des NS- Deutſchen Studenten
bundes Kränze niedergelegt.
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rung geſtellt und auch im Vorſtand von de
orthodoxen Judenbewegung durchdrungen, d
Hinkel jede Möglichkeit einer offenen gdet
karnten Aſſimilation verhindern will, Die i
turelle Arbeit der Juden auch im Reich wir
aus dieſen Geſichtspunkten heraus weite
gehend gefördert. Jn Berlin genehmigte Pro
gramme können ausnahmslos in der Provinj
geſpielt werden.

Wir g

jüdiſche Künſtler en wird, erleichtert m

die Aufgabe, das linleben von zerſtörendem
Aſſimilationsjuden zu bewahren.“

Dr. Julius Friedrich

Die erfolgreichſte neue Oper

Werner Egks Oper „Die Zaubert
geige“, die im Mai 1935 in Frankfurt an
Main uraufgeführt wurde, iſt ſeitdem von
zahlreichen weiteren Bühnen angenonn
worden und darf als eine der erfolgreichen
Opern der Gegenwart angeſprochen wer
Sie hat jetzt ſogar ihre Reiſe ins Aus
angetreten im Februar ſoll ſie unter
flämiſchen Titel „De Wondervedel“ in a
werpen ihre erſte Auslandaufführung erleb

An deutſchen Aufführungen ſind z
feſtgelegt worden Mannheim, Berlin (Staat

oper), Schwerin, Heidelberg und Halle
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vände 12. Fortſetzung Weiter! Hm, ja, ſie entſann ſich, daß ſie
„Sie ſind meines Freundes Sohn!“ fuhrda e

der' alte Geheimrat warm fort. Und
d Gutes Sie ſind, ſo ſcheint's mir, wie der Vater, wie
So wie mein lieber Schorſch, als er noch ein ſlotter

zu üben BHurſch war. Sie gefallen mir, lieber Freund!
iederun y Und vielleicht entſchließen Sie ſich
werden heute oder wann es Jhnen paßt, ein wenig
müſſen Vertrauen zu Jhrem väterlichen Freund zu

it etwas haben.
„Haben Sie vielen Dank für Jhre Güte,

ſche auf Herr Geheimrat!“ ſagte Joachim dankbar.
ch ich Jhnen kann ichts ſagenVon ſo ware Hanſt ſehr lieb gehabt Vom erſten

er h Augenblick an! Aber nun iſt es aus!
ehen die Und durch was durch einen törichten,
irch die lächerlichen Jrrtum!“
ſollten „Nicht ſo ſtürmiſch, junger Freund! Die

Kleinigkeit wird ſich doch wohl beheben
laſſen

„Von mir aus nicht“ entgegnete Joachim
eiheit, trotzig.

verloren X.eſchichte, Am Morgen nach dem Maskenball erwachte
iberlebt Fanſt mit einem haftig ſchmerzenden Kopf.
hte, bei Sie richtete ſich im Bett auf und begann
Wieden nachzudenken.

ation Richtig! All ihren Vorſätzen zuwider hatte
deutſches ſie geſtern einige Gläſer Sekt getrunken und
ntgegen verſchiedene der gemixten Cocktails. Davon

erfaßt rührten die Kopfſchmerzen her.
pfer fü Aber was war weiter geweſen, geſtern
national abend .7
Kämpfer Wenn der ſchmerzende Kopf nur das Nach
n neuen denken nicht ſo erſchweren wollte.geſiegt Da war zunächſt die Tante.
ten Ver Dann Emil.
eit noch Und der Liliputaner.
d Vater Jochen Halt, was war mit Jochen?
der lang Richtig, ſie hatten ſich erſt bei der De
onen g. maskierung treffen können. Und und
alt nit was war nur mit dem Liliputaner?
m können Hanſi fuhr im Bett zuſammen.
äger her Großer Gott! Ja, jetzt entſann ſie ſich.

ſtuden Die Frau des Liliputaners Steffen Steffen.
t end e Und Jochen!
men ſein Beide hatten ein Liebesverhältnis mitein
was in ander!

Steffen Steffen wollte ſich ſcheiden laſſen,
weil er ſie und Jochen in flagranti ertappt

deshalb Jochen einige kühle Zeilen geſchrieben
hatte, worin ſie jeden weiteren freundſchaft
lichen Verkehr mit ihm ablehnte und ihm ver
bot, ſich jemals wieder ihr zu nähern.

Hanſit ſeufzte aus tiefem Herzen.
„Und ich hatte ihn gleich vom erſten Tage

an, als ich ihn kennenlernte, ſo ſchrecklich lieb
gewonnen,“ dachte ſie, und es wurde ihr ganz
weh ums Herz.

„Vorbei!“ ſagte ſie laut und ſpürte plötzlich
Tränen auf ihren Wangen.

Energiſch tupfte ſie die Tränen ab.
„Nein!“ murmelte ſie. „Er iſt es nicht

wert, daß ich ihm auch nur eine Träne nach
weine. Mit einer verheirateten und ſo
alten Frau ein Verhältnis zu haben Wie
n ſich bloß in einem Menſchen täuſchen
ann.“

Es klopfte, und ſie hörte Tante Alwins
Stimme draußen vor der Tür

„Nun, kleine, friſchgebackene Braut, aus
geſchlafen .2“

Sie eine Braut .2!
Hanſi glaubte, nicht recht zu hören.
Mit der ſanfteſten Stimme, deren ſie fähig

war, ſagte Alwine:
„Willſt Du nicht mal aufſchließen und mich

hereinlaſſen?“
„Sofort, Tante!“ Hanſi ſprang verſtört aus

dem Bett und öffnete die Tür.
Die Tante kam herein, und nachdem ſie die

Tür hinter ſich geſchloſſen hatte, breitete ſie ihre
langen Arme aus und ſchritt mit ſtrahlendem
Geſicht auf das junge Mädchen zu.

Hanſi wich etwas zurück. Mit großen, er
ſchreckten Augen ſah ſie auf Alwine.

„Willſt Du mir nicht erklären .2“ bat ſie.
„Jch bin etwas wirr im Kopfe. Du hHätteſt
mich geſtern den Sekt und den Cocktail nicht
trinken laſſen ſollen.“

„Kind, ich glaube, Du haſt gar einen kleinen
Schwips gehabt?“

Alwine lachte, während ſie die wider
ſtrebende Nichte in ihre Arme ſchloß.

„Weißt Du denn gar nicht mehr, Du Närr
chen, daß Du mich ſehr glücklich gemacht haſt,
indem Du Emil Dein Jawort gabſt?“

„Jawort .2* Hanſt ſtöhnte förmlich.
„Aber Kindchen! Natürlich! Jhr beiden

noch nicht öffentlich. Aber das werden wir im
Verein mit einer kleinen Feier nachholen, und
zwar am Sonntag. Emil iſt ja ganz glücklich!
Und ich nicht minder! Er iſt eben fort, um
Blumen für ſeine kleine Braut zu beſorgen.
Und wir haben geſtern nacht noch gemeinſam
über die Hochzeit geſprochen. Sie ſoll an Deinem
einundzwanzigſten Geburtstag ſtattfinden.“

Hanſi griff ſich an den ſchmerzenden Kopf.
er Gott, davon wußte ſie ja gar nichts
mehr.

Was hatte ſie da nur bloß angerichtet?
Die ungewohnten alkoholiſchen Getränke in

Verbindung mit der herben Enttäuſchung be
züglich Jochens, mußten ſie etwas haben ſagen
laſſen, was ſie im Vollbeſitz ihrer Sinne nie
geſagt haben würde!

„Tante ſagte ſie ſchwach, „ich kann
mich gar nicht mehr daran erinnern i
weiß nicht ernſt habe ich das beſtimmt

„Wie Kindchen, biſt Du von Sinnen!
Natürlich haſt Du es ernſt gemeint. Und ich
wüßte auch nicht, was Du an Emil auszuſetzen
hätteſt. Er iſt ein braver junger Mann, der Dir
ein aufmerkſamer und liebender Gatte ſein
wird. Jch bin nun auch nicht mehr die Jüngſte“

Alwine verſuchte, ein bekümmertes Geſicht
„und nunmehr, da Du Deine Wahl getroffen

haſt, werde ich einmal beruhigt die Augen
W können, da ich Dich in guter Hut
weiß.“

Hanſi überſah ganz, daß Alwine erſt drei
undfünfzig Jahre alt war und ſich der beſten
Geſundheit erfreute, was deshalb keinen Grund
nach ſich zog, von einem baldigen Sterben zu
ſprechen.

„Wirklich“, erklärte ſie hilflos, „ich habe
Emil wohl ganz gern als Vetter, aber in ihm
meinen zukünftigen Gatten zu ſehen

„Johanna!“ ſagte die Tante Meng „Du
kannſt Dich nicht mit einem jungen Mann ſo
z wie verloben, um dann hinterher zu er

lären, daß es Dir nicht ernſt damit iſt. Du haſt
Emil gern, wie Du mir zu meiner Freude auch
ſagteſt, und Du wirſt mit ihm ſehr glücklich
werden. Das kann ich ſchon heute mit der
Weisheit meines Alters vorausſehen. Alſo, ſei
nun die folgſame Nichte Deiner treuſorgenden
Tante und kleide Dich an. Emil wird ſicher
ſchon unten im Frühſtücksſaal auf Dich warten.“

Alwine ſchloß das verſtörte Mädchen erneut
in ihre Arme und flüſterte in gemachter
Mütterlichkeit: „Sei lieb zu Emil, und er wird
Dich auf ſeinen Händen durchs Leben tragen.“
Dann verließ ſie das Zimmer.

Hanſi ſtarrte auf die Tür, die ſich eben ge
ſchloſſen hatte.

„Jch ſoll Emil verſprochen haben, ihn zu
heiraten fragte ſie ſich. „Das iſt doch unmög
lich! Und wenn ich einen kleinen Schwips ge
habt habe die paar Gläſer können nicht ſo
viel ausgemacht haben nein, ſo einen großen

Aber was nun
Wer half ihr aus der Situation?
Auf keinen Fall würde ſie Emil heiraten!

Auf keinen Fall! Vorläufig würde ſie gute
Miene zum böſen Spiel machen! Das weitere
würde ſich finden! Und dann vielleicht kam
der Geheimrat bald, oh, das wäre fein, in ihm
würde ſie beſtimmt einen Helfer finden, der
ſie in dem Kampfe unterſtützte.

Es klopfte.
„Herein!“ rief Hanſt, und das Zimmer

mädchen. die Suſi, ein flinkes, munteres Kind,
trat ins Zimmer.

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein! Gut
geſchlafen

„Ach, ich habe entſetzliche Kopfſchmerzen!
Jch habe geſtern ein paar Glas Sekt ge

trunken und ein paar Cocktails, und ich bin
das nicht gewöhnt, will's gar nicht gewöhnt
werden.“

„Ach, das wird ſich ſchon raſch wieder geben!
Aber was ich noch fragen wollte Jhre
Tante hat erzählt, Sie hätten ſich verlobt!“

J 66Ja mit Jhrem Vetter, dieſem Herrn
Peſchke!“

Hanſt antwortete nicht gleich, ihr war vor
Aufregung bald die Luft weggeblieben.

„Suſi kommen Sie doch mal her! Sie
kennen Herrn Peſchke!“

„Ja! Schön iſt er nicht!“
Fortſetzung folgt
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Motorrad
250 cem, billig zu
verkaufen. Elſa
Brandſtrömſtr. 76,

iedrich

n M Ha T iper deiſehe e e
aubet rakfurt an

tdem w. Schuhem 7rein n verlängernIgre t und weiten wirt werde unter Garantie bis
Ausland 600 an en 2 Nummern.
t den S. Fußwohl, Kirchnerm An ſtraße 18 a.

ben

g erle Fil möbl. Zimmer
Ein acht Penſion

gen z Nähe Geiſtſtr. zum 1. Febr
alle an die gig ngebote unter S. 7691

N. Halle, Geiſtſtraße 47.

Waiſenhausring 14

Radio
in herrlicher Lage, direkt am Stadt und Kurpark
und in unmittelbarer Nähe des Eiſenmoorbades
iſt preiswert zu verkaufen oder zu verpachten.
25 Zimmer (zum größten Teile mit Möbeln aus
geſtattet) nebſt entſpr. Wirtſchaftsräumen ſowie

Einige gebrauchte großer Garten mit Liegewieſe vorhanden.
preiswert bei Näheres durch den

re hete Oberbürgermeiſter d. StadtLeipzig, Vermietungs-ehe amt, Kakhaus, Zimmer 217, Fernruf 70
Rannſſche s sie Anſchluß 291.

n 77m ez Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

sind der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

die an keiner Tür
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werden

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im
Melanchthonianum Lichtbildervortrag von Profeſſor Dr.
Panzer, Berlin: Die Kopfjäger-Jnſel Formoſa (nach
eigenen Forſchungen). Eintrittskarten für Nichtmitglie-
der 50 Pf., für Stud. Wn und Schüler 25 Pf., bei
Hempelmann Krauſe und an der Abendkaſſe

tagskonzert 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 1415:

Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Heute vor
Jahren. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Jugend und Leibesübungen 16.30:
Kantaten und Lieder. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Wunder der

Racdio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H.
Grosse OUlriohstraße 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Technik. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
17.40: Alter und neuer Zinnbergbau im

Erzgebirge. 18.00: Muſikaliſche Reiſe.
19.45:. Erzählung: Die Schildwache. 19.55:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.30: Orcheſter
konzert

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Frauen am Werk. 15.45: Von neuen
Büchern. 16.00: Zur Grünen Woche.
17.50: Die Arbeit der weiblichen Kriminal
polizei. 18.00: Lieder von Wilhelm Berger.

18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Draht
loſen Dienſtes. 18.40: Aus der Arbeit und
dem Kampf des Reichsverbandes Deutſcher
Rundfunkteilnehmer. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 19.55:
Die Ahnentafel. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetterbericht, Kurznachrichten. 20.10: Wir
bitten zum Tanz! 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.20: Funkbericht
vom 7. Jnternationalen Reit- und Fahrturnier,
Berlin. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz
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Chinas Rückzug
Vom Rumpf- China zum neven Reſchsbern

Von Dr. Hans Penzel

Der ſtarke Mann Nankings, General
Tſchiang Kai-ſhek, ſieht ſein Land von
zwei Gegnern bedroht. Beiden ſich gleichzeitig
entgegenzuſtellen, reicht der Rüſtungsſtand
ſeines Heeres bei weitem nicht aus, ja, nicht
einmal, um hur dem japaniſchen Eindring-
ling erfolgreichen Widerſtand leiſten zu
können. Es bleibt infolgedeſſen gar keine
andere Wahl, als dem inneren Feind
wenigſtens in konzentrierter Form auf den
Leib zu rücken: den roten Armeen im
eigenen Lande.

Der Kampf Tſchiang Kai-ſheks um die Be
freiung Rumpfchinas vom roten Terror nimmt
jedenfalls ohne Rückſicht auf dieſe nordchine
ſiſchen Geſchehniſſe ſeinen Fortgang. Der Mar
ſchall hat ſich mit dem Schickſal Nordchinas ab
gefunden und auch innerlich den Rückzug
nach dem Weſten des Reiches bereits ange
treten. Er rechnet angeſichts des geringen Ge
fechtswertes der zerſplitterten Provinzial
armeen und mit Rückſicht auf das Fehlen einer
Seeflotte ſogar mit dem vorübergehenden
Verluſt des größten Teiles der chineſiſchen
Küſte. Klugheit und wahre innere Größe
haben dieſen Mann zu dem Entſchluß gebracht,
nun nach der Rückeroberung und dem Wieder
aufbau der Provinzen Yünnan, Szetſchuan,
Sikang, Kanſu, Schenſt, Hupei, Hunan,
Kweitſchou und Kwangſi ein kleineres, aber
dafür geeignetes und neues China zu
ſchaffen, das ſowohl von der Küſte her wie
auf dem Luftwege vor japaniſchen kriegeriſchen
Einwirkungen bewahrt bleiben wird.

Sicnfo „„Reichshilfshoupfsfockt“
Dieſer Tendenz des „Rückzuges in ſich

ſelbſt“ entſprechen die Befehle der Nanking-
Regierung an verſchiedene nordchineſiſche Hoch
ſchulen, Muſeumsleitungen (Thronſchätze von
Peking!) und Arſenale, nach Szetſchuan
um zuziehen. Selbſt Nanking erſcheint
wegen ſeiner Lage am unteren Yangtze ge
fährdet. Man trägt ſich deshalb mit dem Ge
danken, Sianfu, die Hauptſtadt der Pro
vinz Schenſi, als „Reichshilfshauptſtadt“ ein
zurichten. Die alte träumeriſche Hauptſtadt
LoYang liegt dem Empfinden des Marſchalls
Tſchiang Kaiſhek nach noch nicht weit genug
außerhalb jfapaniſcher Reichweite. Bei den
einzelnen Provpinzen des neuen Reichskernes
ſind einzelne allein von einer Größe, die
flächenmäßig dem Gebiet des eigentlichen
Japan gleichkommen; alle ſind die Jahrzehnte
hindurch mehr oder weniger von der Zentral
regierung vernachläſſigt und dem eigenen
Schickſal überlaſſen geweſen. Bei der Wieder
aufbauarbeit in dieſem Kerngebiet wird ſo
verfahren, daß wirtſchaftspolitiſch und militär-
ſtrategiſch zwei Einzelkerne gebildet
werden, die aber untereinander ſchon durch
großangelegte Straßenſyſteme verbunden ſind
und einen Austauſch von Jnduſtrie- und Agrar
produkten ſicherſtellen. Der eine Kern gruppiert
ſich um Szetſchuan und umfaßt die Provinzen:
Sikang, Münnan, Kweitſchou und als Außen
gebiete, gleichſam als Schale, noch die Pro
vinzen Hunan, Hupei und Kiangſi. Der Nord
kern beſteht aus den Provinzen Schenſi mit
der künftigen Hauptſtadt Sianfu und den
Provinzen Kanſu und Kokonor. Erſt die Zu
kunft wird zeigen, ob Ninghſig oder Honan
und Anwhei einmal angeſchloſſen werden
können.

Sfeuern bis 17972

Mit Yünnan tritt eines der reichſten Ge
biete Chinas wieder in den Vordergrund des
Weltintereſſes. Dieſes jahrzehntelang vernach
läſſigte Land birgt an Bodenſchätzen u. a.
Kohle, Kupfer, Zinn, Gold. Silber Blei,
Eiſen, Arſenik, Zink, Antimon, Mangan,
Kobalt. Schwefel, Wismuth, Gips, Glimmer,
Soda, Alaun, Aſbeſt, Salpeter und Kalk. Das
Jntereſſe Frankreichs an dieſer Provinz iſt aus
der Anlage einer Bahn von Tonking nach
YünnanStadt zu erkennen. Durch die Ent
wicklung der Spannung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich vor dem Weltkrieg kam es
nicht mehr zu der ſonſt beſtimmt erfolgten Ab
trennung Yünnans. Wegen ſeiner ſchweren
Zugänglichkeit infolge hoher Gebirgsketten an
den Grenzen konnte ſich die Provinz Szetſchuan
in Wirklichkeit ſchon ſeit der Revolution von
1911/42 von der Zentralgewalt unabhängig
halten. Das rieſige Gebiet war bald in viele
kleine Einzelreiche zerfallen, die alle über eine
eigne Regierung und ein eignes Heer verfüg
ten. Die Steuern ſind von den raſch wechſeln-
den Regierungen ſchließlich bis zum Jahre
1972 im Voraus erhoben worden und
die ſeither dreißig durchgeführten Revolutio
nen brachten eine Plünderung nach der an
deren über das gepeinigte Land. Demoragliſie
rung und Kommunismus bildeten das End
glied in der Reihe der ſchweren Prüfungen
der Bevölkerung.

Der Nafiondle Wirtschaffsratf

Die nationale Selbſtbeſinnung Chinas
findet beſonderen Ausdruck in der Tätigkeit
des „Nationalen Wirtſchaftsrates“, dem die
Aufgabe geſtellt iſt, den geſamten Nordweſten
Chinas in produktives Land umzuwandeln.
Ackerbau und Viehzucht werden mit Hilfe von
land wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen auf eine
völlig neue Grundlage geſtellt. Vor allem aber
wird die Anlage eines Netzes von neuen

Landſtraßen betrieben, die ſtrahlenförmig
von der Provinz Schenſi und ihrer Hauptſtadt
Sianfu aus in die umliegenden Provinzen
und darüber hinaus bis nach Szetſchuan lau
fen. Damit werden kommuniſtiſche und ſepa
ratiſtiſche Bildungen künftighin unmöglich
ſein. Der Machtradius der Zentralregierung
greift ſo ſyſtematiſch um ſich, daß für die Kan
konOppoſition, den ſogenannten „Süd-Weſt
Block“, nur noch die beiden Provinzen Kwan
e und Kwangſit als eignes „Reſervat“ ver

leiben.

Amerikanische Hilfe

Bei der bekannten antijapaniſchen Ein
ſtellung der Kanton Regierung wird dieſe
Gruppe einen ſehr wirkſamen Schild des künf-
tigen ReichsKerngebietes bilden. Der ge
meinſame Feind wird ſchon in nächſter Zeit
dazu beitragen, daß die inner- und partei-
politiſchen Gegenſätze zwiſchen Nanking- und
Kanton Gruppe bereinigt werden. Jnfolge
der günſtigen Lage, weit ab vom japaniſchen
Schußfeld, konnte die Kantonregierung unbe
helligt und in verhöltnismäßig kurzer Zeit
eine Luftwaffe von 500 der modernſten Ma
ſchinen, freilich nur durch amerikaniſche Hilfe,
ſchaffen.

Jm ganzen genommen iſt in den Reichs
kerngebieten auf wirtſchaftlichem, verkehrs
politiſchem und militäriſchem Gebiet bis jetzt
ſchon eine Arbeit geleiſtet worden, die im
alten chineſiſchen Rhythmus mindeſtens
fünfzig Jahre Zeit beanſprucht hätte.
Allerdings geſchah das meiſte mit aus
ländiſcher Hilfe und fremden Be
ratern. Aber gerade dieſe Zuſammenarbeit
Chinas mit dem Weſten mißfällt Japan, weil
ſie der Jdee eines ſelbſtändigen Großaſtens
unter ſeiner Führung hinderlich iſt und die
Rückkehr zum ſeeliſchen Gleichgewicht des aſio
tiſchen Menſchen nur verlangſamt.
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ychineſiſch-mongoliſcher Block?
Und Englanch wirkt im Flintergruncdle

Von unserem Fern Ost- Vertreter Hans Tröbst
Während ſich Rumpfching im Jnnern von

Moskau freizumachen ſtrebt, ſcheint ſich außen

politiſch eine neue Linie anzudeuten, wie ſie
FernOſt Vertreter

Die Schriftleitung.

im Nachſtehenden

ſchildert.

unſer

Tientſin, Mitte Januar.
Der japaniſchen Geheimpolizei in Tientſin
Sitz des Oberkommandos der japaniſchen

„Schutztruppen in Nordchina“ iſt nach japa
niſchen Meldungen ſoeben ein Bericht des
Kommandeurs des 3. Gendarmerie-Korps zu
gegangen, laut deſſen die Nankinger Zentral
regierung die Abſicht habe, ſpäteſtens im
Mai „an Japan den Krieg zu erklären“. Voll
Empörung machen die Japaner immer wieder
der chineſiſchen Politik den Vorwurf, in die
reinprivate japaniſch- chineſiſche Auseinander
ſetzung“ dritte, in dieſem Sonderfalle Eng
land und andere Mächte hereinzuziehen, um
ſie gegen die Japaner ausſpielen zu können.
Jn der Tat ähnelt in dieſer Hinſicht die
chineſiſche Politik auffallend der Taktik des
Sultan Abdul Hamid, der auch als
„kranker Mann“ am Bosporus es ausgezeichnet
verſtanden hatte, die Großmächte gegenein-
ander auszuſpielen, um ſo eine Aufteilung der
Türkei zu verhindern. Die gleiche „Doppel-
züngigkeit“ wirft heute Japan Nanking vor
und von hier bis zu dem offenen Vorwurf,
Nanking verſuche, die japaniſche Geduld ſo
lange zu reizen, bis Japan gezwungen
ſei, militäriſche Vorſichtsmaßregeln zu er
greifen, iſt es dann nur noch ein Schritt.

Jn dieſem Sinne wird man den „Ge
heimbericht“ aufzufaſſen haben, der wohl in
erſter Linie den japaniſchen Stellen eine
gewiſſe moraliſche Rückendeckung
verſchaffen ſoll, falls eben einmal die Büchſen
zwiſchen Javan und China losgehen ſollten.
Denn die Geſchichte hat bewieſen. daß man
einen präſumptiven Gegner nie früh genug.
als den „Angreifer“ hinſtellen kann

Die Frage liegt alſo nahe: Beſteht
überhaupt die Möglichkeit einer be
waffneten Auseinanderſetzung? Um ſie beant-
worten zu können, muß man ſich drei Ereig
niſſe der letzten Zeit vor Augen halten:

Die japaniſchen Verhandlungen mit der
Mongolei, die den Japanern im Guten
den maßgebenden Einfluß auf dieſes Land
ſichern ſollten, ſind ſehr zum Aerger der Ja-
paner geſcheitert. Dafür iſt eine mongo
liſche Delegation nach Moskau gereiſt, um
dort fene Abmachungen zu treffen, die Japan
vergeblich zu verhindern verſucht hat. Ob es
ſich dabei üm einen „Militär-Pakt“ oder um
etwas ähnliches handelt. iſt nebenſächlich, weil
die Mongolei keine „Armee“ hat. Weſent-
lich iſt nur, daß Moskau das „Rennen“ um

die Gunſt der Mongolei gemacht und damit
ſeine militärpolitiſche Feſtlandſtellung gegen
über Japan verbeſſert hat. Denn Japan
erblickt in der Mongolei jene Baſis, von der
es aus im gegebenen Fall gegen die
ſübiriſche Bahn, allgemeine Rich-tung Tſchita, vorſtoßen kann, um durch
deren Unterbrechung dem Marſchall Blücher
in Nordoſt-Sibirien den Lebensfaden durch
ſchneiden und den täglich drückender empfun
denen Wladiwoſtock-Pfahl herausziehen zu
können. Zumal eben als ſtrategiſche Grenze
gegen die Sowjets von Japan der Baikal-
See angeſehen wird, der in den Vorſtellungen
der japaniſchen Militärs die gleiche Rolle wie
der Peipus See in den Gedankengängen
Moltkes ſpielt. Dieſe mongoliſche „Partei“
hat Japan aber im „erſten Gang“ verloren,
was rein äußerlich der lebhaft wieder ein
ſetzende kleine Grenzkrieg zwiſchen japaniſch
mandſchuriſchem Militär und mongoliſchen
Banden beweiſt.

Nimmt man dann als zweites hinzu, daß
die Sowjets in den letzten Jahren faſt
40090 Kilometer Bahnlinien all
gemeine Richtung Mongolei- vorgetrieben und
ſoeben in Geſtalt der Baikal-Amur-Bahn eine
neue Parallel Bahn zur verkauften Nord
mandſchuriſchen Bahn fertiggeſtellt haben, ſo
darf man auch daraus ſchließen. daß ſchon
lange enge Abmachungen zwiſchen Mos-
kau und der Mongolei beſtanden haben und
daß Moskau gar nicht daran denkt, ſich im
Guten von ſeinem letzten Weltmeerhafen ab
drängen zu laſſen.

Weiterhin darf man nicht vergeſſen. daß
das Vorgehen der Japaner in Nordchina
letzten Endes als anti- ruſſiſche Aktion
aufzufaſſen iſt. weil ſich Japan hier auf
chineſiſchem Hoheitsgebiet Rückendeckung, Auf
marſchgebiet und Etappe für ſeine unvermeid
liche Auseinanderſetzung mit den Sowjets
ſchaffen will. Dadurch wird aber China ganz
automatiſch Moskau in die Arme getrieben.
Jedenfalls behaupten die Japaner immer wie
der, daß die Zentralregierung den Kampf
gegen die von Moskau unterſtützten Kommu-
niſten nur noch als „Pro-Forma-
Krieg führe und daß die großen japan
feindlichen Studentendemonſtrationen in ganz
China. von der Kuomintang im trauten Ver
ein mit Moskau inſzeniert ſeien. Behauptun
gen, die ſich ſchwer nachprüfen laſſen. die aber
immerhin durch ein anderes Gerücht ihr be
ſonderes Geſicht bekommen. Dangch ſoll der
chineſiſche Geſandte in Angora in Moskau ge
weſen ſein, um dort eine ruſſiſch-chineſiſche.
r Japan gerichtete Annäherung zu be
reiben.

Reiht man dieſe drei Dinge aneinander,
dann würde ſich alſo gewiſſermaßen aus dem

verſchwommenen Nebel der ſcheinbar zuſammen
hangloſen FernOſt- Ereigniſſe ein chineſiſch
mongoliſch- ruſſiſcher Block gegen
Japan abzuzeichnen beginnen, der die Feſt
landspoſition des Jnſelreiches, beginnend bei
Wladiwoſtok und endend in Tientſin in einem
großen Bogen umſpannt. Denn China, die
Sowjetunion und die Mongolei fühlen ſich
gleichermaßen von Japan bedroht und es wäre
daher durchaus logiſch, wenn ſie ſich in irgend
einer Form gegen dieſe Gefahr zuſammen
ſchließen und die einzelnen „Aufgaben“ unter
ſich verteilen würden. China könnte den Kriegs
vorwand liefern, die Mongolei ſtellt das er
forderliche „Schlachtfeld zur Verfügung die
Sowjets würden die Hauptlaſt des Kampfes zu
tragen haben und. England ſchaut zul

Denn daß ein ſolcher Krieg in Fernoſt den
Engländern außerordentlich gelegen käme, dar
über beſteht wohl kein Zweifel, zumal der Vor
marſch Japans auf dem Feſtlande gerade lebens
wichtige engliſche FernoſtJntereſſen bedroht
Zur Zeit iſt England aber im Mittelmeer ge
feſſelt und ſeine Bemühungen, den abeſſiniſchen
Krieg ſo raſch wie möglich im Guten oder
Böſen zu liquidieren, ſetzten in dem Augenbli
ein, als die Lage in Fernoſt ſich zuzuſpihen be
gann. Hier ſind unbeſtreitbar Zuſammen
hänge vorhanden und man braucht wohl kein
Phankaſt zu ſein, wenn man im Zuge einer
weiteren Verſchärfung der Lage am Pazifik in
irgend einer Form eine ruſſiſchengliſche „An
näherung“ vorauszuſagen wagt. 1904/65 hatte
Japan den „engliſchen Auftrag“, den ruſſiſchen
Druck auf Jndien und Perſien zu beſeitigen
diesmal ſollen augenſcheinlich China und Mos
kau das „engliſche Geſchäſft“, das heißt die
Schwächung Japans in Fernoſt, beſorgen und
die Miſſton des Herrn Leith Roß bildete
den Auftakt dazu Für eine Auseinander
ſetzung mit Japan braucht Moskau aber Sicher
heit an ſeiner deutſchen Grengze, auch in dieſer
Hinſicht dürfte der franzöſiſche Pakt
ſehr gut für das Jmperium auswerten laſſen
Frankreich wird die Rolle des engliſchen
„Wachthundes“ in Europa zu ſpielen haben
und wenn die deutſchefranzöſiſche Verſtändiu
ſo ſchwer „vom Fleck“ kommt, ſo ſind eben all
daran die Fernoſt- Ereigniſſe mit ſchuld!

Müßige Kombinationen? Vielleicht! Abe
im Brennpunkt der Fernoſtereigniſſe ſieht ſt
vieles anders an, als in den Sorgen de
kleinen politiſchen Alltags daheim, wo man nur
allzuleicht vergißt, daß der Planet in der
letzten 20 Jahren kleiner, ſogar ſehr tn
geworden iſt. Denn heute kann in der We
nichts von irgendwelcher Bedeutung geſchehen
ohne daß ſich die Auswirkungen nicht in n
einer Form in jedem Lande bemerkba
machen.
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Vom I-Mefer-Bretft
Greuſing und Hertha Schieche wieder

Hallenmeiſter

Das Dresdener Güntz-Bad war Austragungsſtätte der deutſchen Hallenmeiſter
ſchaften im Kunſtſpringen vom 1Meter
J Hrett. Etwas überraſchend konnten ſich die
Titelverteidiger Werner Greuſing und

Hertha Schteche, beide vom SV Span-
dau 04, erfolgreich durchſetzen. Bei den

Männern belegte Europameiſter Leo Eſſerhinter Greuſing und Weiß Dresden den
dritten Platz, während ſich hinter Hertha

Schieche die Dresdenerin Dora Friedrich und
die jugendliche Suſanne Heinze (Berlin) an
weiter und dritter Stelle placierten.

Die Männer hatten fünf Kürſprünge zu
zeigen. Greuſing war überaus ſicher und bot

ein vielſeitiges Programm. Leo Eſſer wurde
vor allem beim letzten Sprung etwas zu
niedrig gewertet, während Weiß etwas gut
wegkam. Europameiſterin Hertha Schieche hatte

es ſehr ſchwer, ihren Titel erfolgreich zu ver
teidigen. Nach den zwei Pflichtübungen führte
überraſchend die 14jährige Hirſchmann

Bayern 07 Nürnberg), die aber bei den drei
Kürſprüngen erſtaunlich ſchwach ſprang und ſo
nur auf den fünften Platz kam. Dagegen

glänzte Hertha Schieche mit der Kür, ſie zeigte
wundervoll ausgeführte und ſehr ſchwierige
Sprünge.

Das Jugendſpringen wurde von dem
Dresdener Kitzig und Suſanne Heinze
(Schöneberger SV) ziemlich ſicher gewonnen.

Roclänclerkaompt

Deutſchland Belgien 25:21
Jn der ausverkauften Stuttgarter

Stadthalle wurde am Wochenende der Rad
länderkampf Deutſchland Belgien
abgewickelt, den die deutſchen Vertreter auf

Grund der hervorragenden Fahrweiſe von
Peltmeiſter Merkens und der beiden
Steher Metze und Lohmann knapp mit

25:21 Punkten gewannen, obwohl die Belgier
in drei von fünf Wettbewerben die Sieger

ſtellten. Merkens hatte wie erwartet keine
große Mühe, Collard hinter ſich zu laſſen,

während bei den Berufsfliegern Weltmeiſter
Scherens dem Kölner Engel ebenſo ſicher
ſchlug und im Rahmen des Omniums den

Bahnrekord Richters von 9,8 auf 9,6 Sek.
drückte. Jn großer Form war der Belgier

Kaers, der im 1000Meter- Fahren mit 1:11
Minuten ebenfalls mit einem Bahnrekord auf

wartete. Einzelſteger im Steherkampf wurde
Metze, nachdem Lohmann einmal ge

ſtürzt war.
Ergebniſſe:

Amateure: 1. Merkens (D),Collard (B). 500-MeterZeitfahren: 1. Merkens
(D) 31,6 Sek,, 2. Collard verzichtet. Dauerrennen:
n Lauf 15 kKm: 1. Lohmann (D) 15:23,8 Min. 2. Meu
lemans (B) 60 Meter zurück, 3. Heneef (B) 660 Meler
zurück. 2. Lauf 15 Km: 1. Meße (D) 16:23 Min.,

Heneef (B) 1250 Meter zurück, 3. Lohmann geſtürgt:
Lauf 15 Km: 1. Metze (D) 14:52,4 Min., 2. Heneef

0 Meter zurück, 8. Meulemans (B) 1860 Meter zurück.
auf 15 Km: Lohmann (D) 15-18,1 Min., 2. Metze

20 Meter zurück, 3. Meulemans (V) i650 Meter
zurück. OmniumMalfahren: 1. Ehmer (D), 2. Kaers

1000-MeterZeitfahren: 1. Kaers 1:11 Minuten
Gahnrekord), 2. Ehmer 1:13,1 Min. Verfolgungs
zennen: Kaers holt Ehmer nach 3:15 Min. Flieger
lampf (Berufsfahrer): 1. Scherens (B), 2. Engel (D).

Rundenzeitfahren: 1. Scherens (B) 9,6 Sek. (Bahn
rekord), 2. Engel (D) 10 Sek. A4km-Punktefahren:

Kaers 21 P., 2. Ehmer 14 P., 3. Scherens 14 P.,
Engel 6 P.

en ſemtergebnis: 1. Deutſchland 25 Punkte, 2. Bel
gien 21 Punkte.

Fliegerrennen für

Hörtgen-Pötzfeld geschlagen

Auf der Antwerpener Winterbahn
wurde am Wochenende ein 80-Kilometer
NPannſchaftsrennen unter deutſcher Betei
ligung entſchieden. Belgiens Stehermeiſter

onſſe bewies erneut ſeine große Viel
pitigkeit und ſtellte auch hier ſeinen Mann.
Zuſammen mit Dekuysſcher blieb er nach

einer Fahrt von 1:40:60,4 Std mit Runden
orſprung vor van Schydel und van den

roek, Jan van Kempen Debroeker ſiegreich.
d deutſche Paar Hürtgen-Pützfeld

egte mit vier Verluſtrunden den 13. Platz.

Brüsseler Sechsfagerennen
Geg der letzten Nacht des Brüſſeler

Sechstagerennens gab es vor ausverkauftem
auſe n umwälzende Jagden, in denen ſich
hie BuyſſeBillet, die alleinige
e ng mit Rundenvorſprung vor Char

e und Depauw-van Nei Werten Nach 137 Stunden und 2781,095
Puttte ar der Stand Buyſſe-BVillet

e e Runde zurück: 2. Charlier
ßunhte 18 Punkte; 3. Depauwvan Nevele 117
8 Punt. e „Runden zurück. 4. SchönAerts

r n van Kempen Broccardo
rei ück:Rartin 136 Worte zurück: 6. Longue

lohmonn driffer in Paris
t Pariſer Winterbahn wurde
entſchigntag ein 80-KilometerDauerrennen
Framoſe Etwas überraſchend ſiegte der

d Wambſt nach ſchärfſſtem Kampf vor
raſſigen Lohmann. Manera und

Hebniſe gelegten die nächſten Plätze. Er
M Wambſt 1:12:46 Std. 2. Renaud,

4 Raer zurück 3. Lohmann 90 Meter;
jurüc a 170 Meter; 5. Graſſin 300 Meter

DER SPORT AM MONTAG

Toro Ol a Alchimistf
Dreifacher cleutscher Sieg im Preis der naſionolen Erhebung

Wieder waren am Sonntagnachmittag hohe
Gäſte beim internationalen Berliner
Reitturnier anweſend, Reichsminiſter
Darré, der polniſche Botſchafter in Berlin
Lipſki, Reichsminiſter Roſenberg und
andere. Das Springen um den großen „Prei s
der nationalen Erhebung“ iſt mit
ſeinen 10 000 RM. an Geldpreiſen das wert-
vollſte Jagdſpringen des deutſchen Turnier
ſports. Unter den 27 Partnern der 1. Gruppe
befanden ſich bereits einige unſerer beſten
Pferde, wenn auch unſere erprobteſten Springer
erſt am Abend geſtartet wurden. Jn der erſten
Gruppe war keiner fehlerlos, am beſten Ober
leutnant Brand, der zunächſt mit vier
Fehlern in Führung liegt vor Hauptmann
Großkreutz, Major Lewiczky und Rittmeiſter
Ernſt Haſſe auf „Senator“.

An das Springen ſchloß ſich eine Eignungs
prüfung (Preis von Potsdam). Dr. Herrſchel
blieb auf ſeinem „Lapiſlazuli“ vor Hauptmann
Stummsdorf ſiegreich. Bei dem Springen der
Eignungsprüfung war das Geſpann des Ritt
meiſters Stein das beſte und ausgeglichenſte
vor dem des Rittmeiſters Hartmann. Beide
Geſpanne gehören der Kavallerieſchule
Hannover.

Jn der Reiterprüfung der SS, die
nach denſelben Bedingungen wie bei der SA
ausgetragen wurde, ſiegten 1. Hauptſturm
führer Fegelein, 2. Oberſcharführer Stamp.
An dieſem Nachmittag wurden „Reiterlieder-
und Märſche aus deutſcher Geſchichte“ gezeigt.
Zum erſten Male während des Turniers war
die Veranſtaltung völlig ausverkauft

Während in der erſten Abteilung, die am
Nachmittag erledigt war, kein Pferd fehlerlos
blieb, waren es am Abend zwei unſerer größten
Springer, die ſich mit null Fehlern für das

Stechen qualifizierten. „Olaf“ abſolvierte
den ſehr ſchweren Kurs als erſter fehlerlos,
aber „Tora“ machte es ihm nicht nur nach,
ſondern war im Stechen noch um eine Fünftel
Sekunde ſchneller. Geſtochen wurde über fünf
Hinderniſſe, die zum Teil um 20 Zentimeter
erhöht waren. „Alchimiſt“, der beſte des Nach
mittags, endete mit vier Fehlern an dritter
Stelle. Der einzige erfolgreiche Ausländer
war der italieniſche „Ronco“ Leutnant
Bonivento), der als vierter folgte. Daß von
59 geſtarteten Pferden auf den erſten drei
Plätzen deutſche Pferde endeten, iſt natürlich
beſonders erfreulich.

An dieſem Abend wohnten der Veran-
ſtaltung unter anderen Ehrengäſten auch
Reichsminiſter Dr. Goebbels und der Ober
befehlshaber des Heeres, General von
Fritſch, bei.

Anſchließend wurde der Große Dreſſur-
Preis für Berufsreiter entſchieden.
Jn der Klaſſe M erhielt Lindbergh den
erſten Preis vor Hammer und Prenzlau. Jn
der Klaſſe S kam eine Reihe der für die Olym
piade vorbereiteten Dreſſur-Pferde heraus. Den
erſten Preis erhielt hier Burgdorff vor
dem bereits 17jährigen Donner II und dem
Olympiaſieger von Amſterdam, Drauf
gänger.

Ergebnis:
1. Oberleutnant Kurt Haſſe auf „Tora“

0 Fehler, 2. Rittmeiſter von Barnekow auf
„Olaf“ 0 Fehler, 3. Oberleutnant Brandt auf
„Alchimiſt“ 4 Fehler, 73,1 Sekunden, 4. Leut
nant Bonivento (Jtalien) auf „Ronco“ 4 Feh
ler, 74,1 Sekunden, 5. Rittmeiſter Ernſt Haſſe
auf „Goldammer“ 4 Fehler 74,2 Sekunden,
6. Rittmeiſter Momm auf „Baccarat“ 4 Fehler
75 Sekunden.

Und wiecler Sonſo
UeberlegenersSjeg der Norweget in in cler Europomeisterschoff

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Ke.-Schriftleitungsmitgliedes

Mit dem erwarteten Siege der vielfachen
Welt und Europameiſterin Sonja Henie
am geſtrigen Schlußtage der Europa
Kunſtlaufmeiſterſchaften iſt es Tat
ſache geworden, daß alle drei Vorjahrsſieger
wiederum den Titel erlangen konnken. Nach
Maxi Herber-Ernſt Baier im Paar
lauf und Karl Schäfer bei den Männern
erwies ſich auch Son ja Henie der außer
ordentlich großen Zahl ihrer Konkurrentinnen
eindeutig überlegen. Der ſichere Vorſprung
nach dem Pflichtlaufen wurde bei der Kür noch
weſentlich vergrößert, ſo daß die Norwegerin
von allen drei Europameiſtern den klarſten
Sieg erzielte.

Wollte man eine Rangordnung der drei
Meiſterſchaftswettbewerbe im Bezug auf die
Teilnahme des Publikums aufſtellen, ſo
rangieren die Frauen offenbar an erſter
Stelle. Waren ſchon bei dem eintönigen
Pflichtlaufen Tauſende von Zuſchauern, noch
dazu am Sonnabendvormittag, zu dem Auf
treten der Frauen gekommen, ſo war der An
drang am geſtrigen Schlußtag überwältigend.
Der eigentlich nur für 7000 Zuſchauer vorge
ſehene Sportpalaſt mußte weit über 9000,
die in den Gängen und auf den Treppen ſich
drängten, aufnehmen. Auch die Zahl der
Ehrengäſte war diesmal beſonders groß. Unter
ihnen befanden ſich die Miniſter Göring und
Dr. Goebbels.

Da jede der 18 Teilnehmerinnen am End-
kampf eine Kür von fünf Minuten
laufen mußte, gab es zwei Stunden hindurch
kaum abbrechende Beifallsſtürme; denn die
Beſetzung dieſer Europameiſterſchaft dürfte in
bezug auf die Leiſtungshöhe einzigartig ge
weſen ſein. Nach Sonja Henie, an deren Sieg
von Anfang an kaum jemand zweifelte, trat
beſonders die ſtarke engliſche Streitmacht in
den Vordergrund. Die äußerſt ſympathiſche
Cecilia Colledge und ihre Lands-
männin Megan Taylor hielten ihre
Plätze ſicher vor der jetzt für Belgien ſtartenden
Liſelotte Landbeck. Auch Vivi-Anna Hul-
thén verblieb auf dem im Pflichtlauf ge
ſicherten fünften Platz. Doch trat eine Ver
ſchiebung ein, unter der leider unſere beiden
deutſchen Vertreterinnen leiden mußten. Die
ſchon beim Pflichtlauf auffällig günſtig be
wertete Oeſterreicherin Hedy Stenuf rückte
auf den ſechſten Platz.

Dann folgt Maxi Herber, die im
Kürlauf wie bei der deutſchen Meiſterſchaft
wiederum etwas beſſer als ihre Rivalin
Viktoria Lindpaintner war, von derwir erneut den Eindruck hatten, daß ſie bei
der Bewertung etwas ſtiefmütterlich behandelt
wurde. And wiederum gab es deshalb deut-
liche Proteſte der Zuſchauer wie beim
Pflichtlauf, wo einzelne Punktrichter ſchon den
Unwillen des durchweg ſehr aufmerkſamen
Publikums erregten. Eine kleine Senſation
bildete das gute Abſchneiden der elfjährigen
Japanerin Etſuko Jnada, die ein an
Schwierigkeiten reiches Programm mit großer

Sicherheit und Genauigkeit abwickelte. Auch
hier hat man den Eindruck, daß die Bewertung
ihres Pflichtlaufes nicht ganz den tatſächlichen
Leiſtungen entſprach. Dieſe jüngſte Teil
nehmerin der Meiſterſchaft erhielt beſonders
großen Beifall.

Bei einer Geſamtbetrachtung des Verlaufs
der Kunſtlauf-Europameiſterſchaften iſt unbe
dingt die Bewährung der erſtmalig ange
wandten „offenen Wertung“ feſtzuſtellen.
Sie gibt dem Zuſchauer gute Möglichkeiten ſich
ſchon ſofort nach jedem Auftreten eines Läufers
oder einer Läuferin ein Bild von der Be
wertung zu machen. Nur wäre es wünſchens
wert, auf eine einheitliche Handhabung des
Anzeigens bei allen Kampfrichtern hinzu
arbeiten.

Die Ausrechnung des offiziellen Ergebniſſes
nahm auch bei den Frauen auffallend lange
Zeit in Anſpruch. Wie überhaupt die Orga
niſation zu wünſchen übrig ließ. Zudem gab
es Unklarheiten in der Platzfolge, denn
Maxi Herber wurde mit der Platzziffer 48 vor
Viktoria Lindpaintner mit der Platzziffer 46
geſetzt. Dieſes Ergebnis ſoll einer genauen

achprüfung unterzogen werden.

Ergebnis:
1. Sonja Henie (Norwegen) Platz 7, 4346

Punkte; 2. Colledge (England) Platz 16,
417,2 Punkte; 3. Taylor (England) Platz 21,
413,9 Punkte; 4. Landbeck (Belgien) Platz 31,
403,6 Punkte 5. Vivianne Hulthen (Schweden)
Platz 37, 400 Punkte; 6. Stenuf (Oeſterreich)
Platz 45, 391 Punkte; 7. Maxi Herber Deutſch
land) Platz 48, 390,4 Punkte 8. Viktoria Lind
paintner (Deutſchland) Platz 46, 389,7 Punkte
9. Etſuko Jnada (Japan) Platz 64, 372,2 Punkte
10. Jagger (England) Platz 72, 359,3 Punkte;
11. Macklin (England) Platz 82, 349,1 Punkte
12. Prior (England), Platz 83, 315,5 Punkte
13. G. v. Botond (Ungarn) Platz 96, 336.4
Punkte; 14. E. v. Botond (Angarn) Platz 100,
337,5 Punkte; 15. Hruba (Tſchechoſlowakei)
Platz 104, 332,4 Punkte 16. Vaudecrane (Frank
reich) Platz 104, 334,4 Punkte; 17. Waeggeler
(Schweiz) Platz 113, 323 Punkte.

Baier doch noch Dritter
Jn der Reihenfolge der Sieger der Europa-

Kunſtlaufmeiſterſchaft der Männer hat ſich auf
Grund des erſt weit nach Mitternacht bekannt
gegebenen offiziellen Ergebniſſes eine Ver
änderung ergeben. Der deutſche Meiſter Ernſt
Baier wurde vor den Oeſterreicher Kaſper
auf den dritten Platz geſetzt, obwohl er eine
geringere Punktzahl aufzuweiſen hatte. Baier
erreichte dafür aber die beſſere Platzziffer, wo
mit wir eine Beſtätigung unſerer Kritik an
der bevorzugten Bewertung des Oeſterreichers
Kaſper erhalten.

Die Reihenfolge lautet nunmehr: 1. Karl
Schäfer 2. Sharp, 3. Baier, Platzziffer 23,
403,2 Punkte; 4. Kaſper, Platzziffer 26,
407,7 Punkte.

I. Beiblatt, Nr. 26

Winfersport
Schnellquf-Europamefsterschaft

Jvar Ballangrud ſicherer Sieger

Jvar Ballangruds Ausſichten, denEuropameiſtertitel der Eisſchnelläufer zu ge
winnen, ſind keine ſchlechten. Der norwegiſche
Meiſter, der am Sonnabend ſchon die 3000
Meter in neuer Landesbeſtzeit gewonnen hatte,
belegte am Sonntag im Fogner-Eis-ſt ad i on vor 14000 Zuſchauern auch im 1500-
Meter-Lauf den erſten Platz und ſtellte mit
der hervorragenden Zeit von 2:19,0 Min. einen
neuen norwegiſchen Rekord auf, der dem Welt
rekord ſeines Landsmannes Oskar Ma-
thieſen von 2:17,4 Min. aus dem Jahre
1914 bedenklich nahekam. Zugute kamen den
Bewerbern die Eisverhältniſſe, die bei ſieben
Grad Kälte ganz ausgezeichnet waren. Zweiter
wurde Carlos Mathieſen in 2:19,3 Min.
vor Harry Haraldſen (Norwegen) mit 2:19,5,
Hans Engneſtangen (Norwegen) mit
2:20,0 und dem Oeſterreicher Max Stiepl
mit 2:21,0 Min.

Mit den 5000 Metern wurden die Titel-
läufe beendet. Hier ſiegte endlich wieder ein
mal der Oeſterreicher Max Stiepl in8:20,7 Min. vor dem Norweger Eduard
Wangberg 8:21,8 Min. Charles Mathieſen
8:28,0 Min. und Jvar Ballangrud 8:28,9 Min.,
der im Geſamtergebnis mit der hervorragen
den Punktzahl von 189,956 Europameiſter vor
Mathieſen und Haraldſen wurde. Die
Amerikaner waren nirgendwo ſiegreich und
auch die Japaner vermochten ſich nicht durch
zuſetzen.

Ergebniſſe: 1500 Meter-Lauf: 1. Bal
langrud (Norwegen) 2:19,0 Min., 2. Mathieſen
(Norwegen) 2:19.3 Min., 3. Haraldſen (Nor-
wegen) 2:19,5 Min.

5000 Meter-Lauf: 1. Stiepl (Oeſter-
reich) 8:20,7 Min. 2. Wangberg (Norwegen)
8:21,8 Min., 3. Mathieſen (Norwegen) 8:28,0
Minuten, 4. Ballangrud (Norwegen) 8:28,9
Minuten.

Geſamtergebnis: Europameiſter 1936:
1. Jvar Ballangrud (Norwegen) 189,956
Punkte; 2. Charles Mathieſen (Norwegen)
190,790 Punkte, 3. Haraldſen (Norwegen)
191,767 Punkte.

Schimeiſter Hans Lahr
Mit dem Sprunglauf in Harrachs dorf

wurde am Sonntag die HDW-Schimeiſterſchaft
beendet. Obwohl den Kombinierten noch der
am Sonnabend durchgeführte Langlauf in den
Knochen ſtak, wurden ſchöne Leiſtungen gezeigt.
Vor 3000 Zuſchauer und bei recht warmem
Wetter errang Hans Lahr (Harrachsdorf)
den Titel mit der Geſamtnote 991,38. Den
zweiten Platz belegte Guſtav Berauer
(Petzer) 985,82, 3. Walter Hollmann 830,48,
4. Jvan Cyan 829,89, 5. Otto Berauer 80421.

Jongmaonnen öberspringen 50 m
Schleſiſche Lang- und Sprungläufer unter ſich

Trotz herrlichen Sonnenſcheins und großer
Wärme trafen ſich die beſten ſchleſiſchen Schi
ſportler in Schreiberhau. Einen Zwölf-
Kilometer-Langlauf, der an die Teilnehmer in
techniſcher Hinſicht große Anforderungen ſtellte,
gewann Sender (Schreiberhau) in 52:23
Min. von Häusler (Schreiberhau). Nach
mittags fanden ſich 38 Springer auf der
Himmelsgrundſchanze ein. Der naſſe Schnee
auf der Aufſprungbahn verurſachte zahlreiche
Stürze. Jn der Klaſſe I kam Günther Meer-
gans mit Note 224,9 und Sprünge von 49,5
und 48,5 Meter vor Häusler und Aermel
zum Siege. Die beſte Leiſtung aber zeigte der
Jungmann Günter Adolf (Schreiberhau)
mit Note 227,8 und Sprüngen von je 51 Meter.

Körner Norddeutſcher Schimeiſter

Die gemeinſam mit den Harzer Meiſter
ſchaften in Braunlage durchgeführten Schi-
kämpfe von Brandenburg und Pom-
mern wurden am Sonntag mit dem 16-Kilo
meter-Langlauf fortgeſetzt und beendet. Den
Langlauf gewann der Berliner Karl Gützlaff,
der jedoch durch ſeine ſchlechte Sprungnote für
den Geſamtſieg nicht mehr in Frage kam.
Dadurch fiel die Meiſterſchaft auf Walter
Körner, Berlin.

Schanzenrekord am Steckelberg

5000 Zuſchauer wohnten dem Springen an
der großen Steckelbergſchanze bei, auf
der es bei verhältnismäßig guter Schneelage
hervorragende Leiſtungen zu ſehen gab. Des
Schwede Johanſſon überbot den Schanzen
rekord von 67 Meter um nicht weniger als
6 Meter. Ergebniſſe: Klaſſe 1: 1. Hjelmſtröm
(Schweden) 329,5. Sprünge 62, 66, 68 Meter;
2. R. Sörenſen (Norwegen) 322,4, Sprünge
57, 67, 67 Meter.

Klaſſe 2: 1. Hans Kemſer 279,0, Sprünge
44. 48, 60 Meter. Jungmannen: 1. Hans Karg
(Partenkirchen) 302,3, Sprünge 56, 56, 62 Meter

Hoffmann Harzer Schimeiſter
Mit dem Springen auf der Wurmberg-

ſchanze konnten die Harzer Schimeiſter
ſchaften unter Dach gebracht werden. Den
Titel konnte ſich Hermann Hoffmann (Braun-
lage), der im Langlauf einen guten dritten
Platz beſetzte und. im Sprunglauf Zweiter
wurde, holen. Der beſte Springer war der
Braunlager Erich Meyer, der nach 50.,5
mit 51 Meter die größte Weite erzielte.
Ausgezeichnet in Sprung und Haltung gingen
die Jungmannen über den Sprunghügel, von
denen Hermann Willner auf 50,5 Meter kam,
aber bei 51 Meter ſtürzte



Bobbahn fertig
Probefahrten wegen Tauwetters unmöglich

Pünktlich, wie angekündigt, wurde der Aus
bau der OlympiaBobbahn abgeſchloſſen. Die
Kurven erhalten durchweg einen Eispanzer,
da ſie einer Beanſpruchung wie noch nie ge
wachſen ſein müſſen. Jſt doch damit zu rechnen,
daß täglich bis zu 150 Fahrten unternommen
werden. Die Probefahrten am Sonntag fielen
aus, da der erwartete Froſt ſich nicht einſtellte,
ſo daß die Eismauer nicht hart genug wurde.
Der Sonntag brachte Temperaturen über dem
Gefrierpunkt. Die Bobfahrer müſſen ſich nöch
gedulden. Sämtliche OlympiaBobmannſchaften
ſind bereits eingetroffen und möglichſt nahe
Rießerſee untergebracht.

Scames diesmol vor Sandltner

Ein internationaler Eisſchnellauf über
3000 Meter wurde in Davos abgewickelt, bei
dem auch der deutſche Meiſter Willi Sandtner
(München) und ſein ſchärfſter Konkurrent
Heinz Sames (Berlin) teilnahmen. Sieger
wurde der polniſche Meiſter Kalbarczyk in der
Zeit von 5:20,5 Minuten. Sames konnte mit
5:26,8 Min. noch Sandtner mit 5:27,1 Min.
hinter ſich laſſen.

Die Japaner ſpielen gegen Berlin 11
Zum Abſchluß der Europameiſterſchaft im

Eiskunſtlauf im Berliner Sportpalaſt gab es
ein flottes Eishockeyſpiel zwiſchen der japa
niſchen Olympiamannſchaft und einer Berliner
Auswahl. Die Gäſte waren zwar durchweg
leicht überlegen, konnten aber nür mit 1.1 ein
Anentſchieden erzielen. Die Tore durch Schütte
(Berlin) und Fujjing (Japan) fielen bereits
im erſten Drittel

Schimeiſterſchaft der Sachſen
Mit dem Springen auf der Voigtland

ſchanze in Mühl keiten wurden die Sächſi
ſchen Schimeiſterſchaften abgeſchloſſen. Den
Titel holte ſich Hans Leonhardt, Mühl-
leiten, der durch gute Sprünge an ſeine
Meiſterſchaft im Jahre 1931 anknüpfte. Hinter
dem Aſchberger Kurt Sattler mußte ſich der
Titelverteidiger Walter Glaß mit dem
dritten Platz beſcheiden.

Die USAOlympiaEishockeyſpieler, die auf
ihrer Europareiſe bisher noch keinen Sieg zu
verzeichnen hatten, wurden am Wochenende
auch in Paris von den in Frankreich befind
lichen Kanadiern mit 8:2 geſchlagen. Am
kommenden Wochenende treten die Amerikaner
in Düſſeldorf in zwei Spielen gegen eine deut
ſche Auswahl an.

Hochschulmeistferschaffen
Jn allen ausgeſchriebenen Prüfungen wur

den die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften am
Sonntag in Hannover beendet. Den Ent
ſcheidungskämpfen voran ging am Vormittag
eine Gefallenenehrung, bei der vom Rektor der
Techniſchen Hochſchulke Hannover und dem
Leiter des Ausſchuſſes für Leibesübungen in
der Deutſchen Stuüdentenſchaft am Gefallenen
Denkmal in Hannover ein Kranz niedergelegt
wurde. Bei den Endkämpfen war bei allen
Teilnehmern verbeſſerte Technik, größere
Härte, wie überhaupt im allgemeinen ein aus

gezeichneter Leiſtungsſtand feſtzuſtellen.
Dreifacher Meiſter wurde im Fechten Kol

binger-München, der auch den Titel im
Säbelkampf gewann. Wie ſchon im Florett,
ſo war auch in dieſer Waffe der Freiburger
Knieß wieder ſein hartnäckigſter Gegner. Bei
den Frauen wurde die Frankfurterin Marga
rete Melzer Florettmeiſterin vor Hilde
Daniel-Marburg und der Berlinerin von
Everbeck. Das Ergebnis: Säbel (Männer):
I. Kolbinger- München 8 Siege, 2. Knieß-Frei
burg 7 Siege, 3. Haſper Stuttgart 6 Siege,
4. Hettmer-Berlin 5 Siege, 6. DanſchekStutt
gart 4 Siege. Florett (Frauen) Margarete
Melzer Frankfurt a. M. 6 Siege, 2. Hilde Da
niel-Marburg 5. Siege, 3. v. Everbeck-Berlin
4 Siege, 4. Habeck Königsberg 3 Siege.

Nur deufsche Teilerfolge
Henkel und Horn bei den Hallentennis

meiſterſchaften

Die internationalen deutſchen Hallen
tennismeiſterſchaften in Bremen
haben am Sonntag programmäßig ihren Ab
ſchluß gefunden. Die Bremer Tennishalle war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Es gab durch
weg ſehr harte Kämpfe. Eine Ausnahme
machte nur das Männer-Einzel, in dem der
Jugoſlawe Palato bei weitem nicht an die
großen Leiſtungen der vorhergehenden Runden
heranreichte und gegen den Schweizer El mer
4:6, 6:1. 2:6, 4:6 verlor. Jm FrauenEinzel
zeigte Marie-Luiſe Horn gegen die Titel
verteidigerin Hilde Sperling ein gutes
Grundlinienſpiel, aber die Tatſache, daß ſie
gegen die DeutſchDänin nie gewinnen konnte,
war für ſie eine zu große Belaſtung. Mit 6:0,
6:3 blieb Hilde Sperling ſiegreich und holte
ſich damit auch den zweiten Wanderpokal der
Hallentennismeiſterſchaften endgültig.

Einen deutſchen Teilerfolg gab es im ge
miſchten Doppel. Nelly Adamſon und
Heinrich Henkel ergänzten ſich fabelhaft und
ſiegten über Hilde Sperling-Stateman 9.7. 6:9.
Hilde Sperling-Horn ſicherten ſich ſchließ
lich den Meiſtertitel im FrauenDoppel mit
6:8, 6:3 gegen die belgiſch-franzöſiſche Kombi-
nation AdamſonJbel.

Oesterreich ſchlägt auch Porfogal
Auf ihrer Spanienreiſe traf die öſter

reichiſche Fußballelf in Oporto auf
Portugals Ländermannſchaft. Die Wiener
ſiegten nach hartem, äußerſt bewegtem Kampfe
mit 3:2-(2:1)-Toren.

Räfselrofen am Tobellenende
Punktverloust des Gaumejsfers Jeno Vfl Heſſe 96 Klar in Front

Ein Tag wichtiger Vorentſcheidungen! Bei

frühlingsmäßigem Wetter nur die Boden-
verhältniſſe ſtellten an die Spieler erhöhte An
forderungen kamen am geſtrigen letzten
Januarſonntag im Meiſterſchaftsfußball faſt auf
der ganzen Linie wichtige Punkttreffen zur
Durchführung.

Die Gauliga verzeichnet folgende Er
gebniſſe:

1. SV Jena Sportfreunde Halle 2:2
Kricket-Vikt. Magdeburg Deſſau 05 2;0
SC Erfurt 1. FC Lauſcha 4:2
Steinach 08 Vikt. 96 Magdeburg 2:1

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
1. SV Jena 13 7 4 2 29 185Kr.Vilt. Magdeb. 14 7 4 3 27:20 18:10
Deſſau 05 15 7 3 5 36:22 17:13Sporktfreunde Halle 12 4 6 2 21:16 14:10Spielvgg. Erfurt 13 5 2 6 25:27 12:14
Lauſcha 07 13 5 2 6 18:24 12:14Steinach 08 13 4 3 6 17:25 11:15SC Erfurt 12 4 2 6 16:26 10:14Wacker Halle 13 3 4 6 25:22 10-16Vikt. 96 Magdeb. 12 2 4 6 19:27 8216

Alſo ein Tag der Hausherren! Jn drei
Spielen mußten ſich die beſuchenden Mann
ſchaften geſchlagen bekennen, das vierte und
für die künftige Geſtaltung der Meiſterſchafts
frage wohl wichtigſte endete, wie ſchon das
Vorſpiel in Halle, unentſchieden. Damit voll
brachten die Hallenſer Sportfreunde
unſtreitig die beſte Leiſtung des geſtrigen
Tages, denn es will ſchon etwas heißen. dem
Gaumeiſter auf eigener Scholle einen Punkt
abzuknöpfen. Bis zur Halbzeit lagen die
Hallenſer mit zwei Toren Vorſprung ſogar ſehr
günſtig im Rennen, und wenn nicht beim
Tabellenführer in der letzten Viertelſtunde das
Glück in Geſtalt eines Elfmeterballes Pate ge
ſtanden hätte, wäre der Sieg den halliſchen
Sportfreunden nicht zu nehmen geweſen. Dieſe
hinterließen nämlich in Jena vor etwa 4000
Zuſchauern den beſten Eindruck und der 1. SV
Jena kann wirklich froh ſein, wenigſtens einen
Punkt gerettet zu haben. Wenn auch die
Wernerelf nach wie vor als erſter Anwärter
auf den Meiſtertitel gilt, ſo wird man doch
erſt den Ausgang des Rückſpieles Kricket-Vikt.
Magdeburg gegen 1. SV Jena abwarten müſſen.

Und im Hintergrund lauern die halliſchen
Sportfreunde
Jn der Abſtiegsfrage hat ſich die Lage für

die geſtern ſpielfreien halliſchen Wackeraner
weiter verſchlechtert, da die ebenfalls abſtiegs
bedrohten Mannſchaften Steinach 08 und SC
Erfurt ihre Spiele gewinnen konnten. Und
gegen dieſe beiden Sieger von geſtern hat
Wacker (gegen Steinach in Steinach, gegen SC
Erfurt in Halle) ebenfalls noch zu ſpielen! Das
beſagt genug.

Elfmetfer entscheiclet wiecler

1. SV Jena-Sportfreunde Halle 2:2
Es ſah lange böſe aus für den Gaumeiſter

1. SV Jena denn bis zur 65. Minute führ-
ten die halliſchen Sportfreunde noch mit 2:0.
Das Gaſtſpiel der Hallenſer fand nach
dem Sieg über Kricket naturgemäß ſtarke Be
achtung, und ſo umſäumten etwa 4000 Zu
ſchauer die Kampffläche. Die Anhänger des
Gaumeiſters wurden auf eine harte Probe ge
ſtellt. Die halliſchen Sportfreunde legten ein
enormes Tempo vor und die ganze erſte Hälfte
gehörte faſt ausſchließlich ihnen. Die Jen ger
mußten in dieſer Zeitſpanne oft ſtark verteidi
gen und zwingende Torgelegenheiten hatten ſie
bis zum Seitenwechſel eigentlich kaum. Nach
einer Viertelſtunde ſchoß der Linksaußen der
Sportfreunde zum erſten Treffer ein und noch
bis zur Pauſe konnte der Mittelſtürmer den
Jenger Torwart zum zweiten Male über
winden.

Nach Wiederbeginn änderte ſich das Spiel
vollſtändig. Jn dem gleichen Maße wie im
erſten Abſchnitt die Hallenſer überlegen
waren, diktierten nun die Vertreter der
Zeißſtadt das Geſchehen. Bis zur 25. Mi
nute änderte ſich aber nichts an dem Ergebnis.
Erſt dann führte ein Durchſpiel von Werner
zu Bachmann zum 1:2. Die Jenger ver-
doppelten jetzt ihre Anſtrengungen, aber Tore
fielen nicht. Erſt 15 Minuten vor Schluß
glückte der Ausgleich, der aber nur durch Ver
wandlung eines Handelfmeters erzwungen
werden konnte. Werner war der Torſchütze.
Die Jenager ſetzten nun alles auf eine Karte,
aber die famoſe halliſche Deckung, die durch den
Mittelläufer Böttger wirkungsvoll unter
ſtützt wurde, hielt Stand.

Holle 96 vergröhert seinen Vorsprung
Jn. der Bezirksklaſſe fiel in Halle eine

wichtige Entſcheidung an der Tabellenſpitze.

Halle 96 Sportvereinigung Zeitz 2:0
98 Halle Naumburg 0:0
Ammendorf 1910 99 Merſeburg 1:4
Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld 0:4
Wacker Nordhauſen TuR Weißenfels 1:2
Schw.Gelb Weißenfels SV Neumark 2:1
Sportfreunde Naundorf Wacker Mücken

berg 4:0

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Halle 96 18 15 1 2 57:19 31:599 Merſeburg 37 12 1 4 44.22 25:9
Sportvergg. Zeitz 16 11 1 4 44:28 23:9
VfL Bitterfeld 17 10 3 445:29 23:11Sportfr. Naundorf 17 9 2 647:30 209:14TuR Weißenfels 16 8 2 6 30:40 18:14
98 Halle 17 7 3 7 688:29 1717Ammendorf 1910 16 5 5 6 29:29 15:17Schw.G. Weißenf. 19 7 1 11 32:49 15:23
Preuß. Merſeburg 17 6 2 9 37:49 14:20
Naumburg 05 I 6 4 5 7 834:40 13:19Wacker Mückenberg 18 5 2 11 33:58 12:24
Wäacker Nordhauſen 16 3 1 12 17:39 7:25
Spielvgg. Neumark 16 1 1 14 20:46 3:29

Der Tabellenführer hat alſo in dem halli
ſchen Großkampf, der mit etwa 2500 Zuſchauern
ſehr gut veſucht war. ſeinen bisherigen Mit
bewerber um den Meiſtertitel vorerſt aus
geſchaltet und alle Anzeichen ſprechen dafür,
daß als nächſte ſchwere Aufgabe der 96er die
Auseinanderſetzung mit der Merſeburger 99ern
anzuſehen iſt.

Am Tabellenende hat ſich die Lage kaum
verändert. Auf der Verluſtliſte ſtanden auch
geſtern wieder Wacker Nordhauſen und die
Spielvereinigung Neumark, deren Schickſal
nunmehr endgültig ſein dürfte. Als nächſte
„Anwärter“ für den Abſtieg gelten nach
wie vor Wacker Mückenberg und SchwarzGelb
Weißenfels, doch iſt hier das letzte Wort noch
nicht geſprochen.

In Halle gescheifert
VfL Halle 96 Spyg Zeitz 2:0 (220)

Mit einem ſtattlichen Aufgebot man
merkte es an mehreren Omnibuſſen, die an der
Kroſigkſtraße Aufſtellung genommen hatten
war die Zeitzer Sportvereinigung
zum entſcheidenden Kampf um die endgültige
Tabellenführung nach Halle gekommen. Man
kann nicht vbehaupten, daß dieſe zahlreichen
„Schlachtenbummler“ viel Freude an ihre p
Mannſchaft erlebten, wie auch die Kuhglocke,
die ein ſportbegeiſterter Fußballgaſt mitge
bracht hatte, nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte.

Es herrſchte zwar auf der 96er Kampfſtätte
bis weit in die erſte Halbzeit hinein richtig
gehende Meiſterſchaftsſtimmung, wie wir ſie
von Großkämpfen her zur Genüge kennen, aber
die Begeiſterung der etwa 2500 Zuſchauer war
bald nach der Pauſe, als der Sieg der Hal
lenſer mit Sicherheit feſtſtand, und die

Zeitzer ſich nur mühſam des meiſt überlegenen
Feldſpiels ihres Bezwingers zu erwehren ver
mochten, ganz verſchwunden. Dazu war die
Enttäuſchung, die die lange Zeit im Brenn
punkt des Jntereſſes geſtandene Zeitzer Sport
vereinigung im weiteren Verlauf des wich
tigen Treffens wohl den meiſten Zuſchauern
bereitete, viel zu groß. Gewiß darf bei dieſer
Feſtſtellung nicht verſchwiegen werden, daß die
Gäſte von der 25. Spielminute an auf ihren
verletzten halbrechten Stürmer Reumann
verzichten mußten und beim Stande von 0:1
ſogar einen Elfmeter ausließen, aber die ſon
ſtigen Leiſtungen konnten keineswegs darüber
hinwegtäuſchen, daß die Elf hauptſächlich im
Aufbau und Angriffsſpiel nicht allen An
ſprüchen gerecht wurde. „Eine Fahrt ins
Blaue“ meinte nicht mit Unrecht auf der
Tribüne ein alter Fußballfreund, wenn die
Zeitzer ſich anſchickten, auch einmal Angriffe
auf das Hallenſer Tor zu unternehmen.
Hierbei mangelte es beſonders an einer ge
ſchickten Führung, ſowie an den erforderlichen
techniſchen Vorausſetzungen, um eine Schlußab
wehr von der Güte der halliſchen 96er mehr
fach ernſtlich in Gefahr zu bringen.

Der einzige Lichtblick im Zeitzer Angriff
war ſchließlich die linke Seite Thielemann-
Tretbar, die mehrmals beachtliches Können
verriet obwohl man ſich gerade von der
„Schußkanone“ Tretbar weitaus mehr ver
ſprochen hatte. So ſcheiterte die Abſicht der
Zeitzer, mit dieſem Spiel den etwas verloren
gegangenen Anſchluß an den Tabellenführer
wieder herzuſtellen in der Hauptſache, an dem
mäßigen Stürmerſpiel. Aber auch die übrigen
Mannſchaftsteile konnten nicht reſtlos über
zeugen. lediglich der überaus zähe und ſich bis
zum Schlußpfiff redlich abrackernde Mittel
läufer Baum ſowie Torhüter Baum, ver
ſtanden es wiederholt in die gegneriſchen An
griffswellen eine Breſche zu ſchlagen. Dies
war auch die Arſache. weshalb der vollauf ver
diente Siege der Hallenſer nicht noch höher
ausfiel. Den darüber beſtanden kaum Zweifel,
daß der Tabellenführer die Partie überlege
nerer geſtaltete, als dies durch das rein zahlen
mäßige Ergebnis zum Ausdruck kommt.

Eine Einſchränkung verdient allerdings auch
hierbei feſtgehalten zu werden: So ideenreich
und flüſſig die Mannſchaft faſt eine ganze
Stunde lang zuſammenſpielte, ſo verlor ſie ſich
gegen Schluß im Einzelkönnen. „Der kurze
Weg iſt immer der beſte“ dieſe alte
Fußballweisheit ſchien zuletzt bei den 9ber
Stürmern in Vergeſſenheit geraten zu ſein.
Allerdings machte ſich bei dieſen, wie auch ſchon
vordem bei der Zeitzer Elf das ſchnelle Tempo
des Spieles bemerkbar, zumal auch der ſchwere
Boden hohe Anforderungen an die Spieler ge
ſtellt hatte.

Ueber jedes Lob erhaben ſpielte beim
Sieger die Läuferreihe Meinen, Linges
leben und Bergt hier war vor allem
Lingesleben der Held des Tages auch
Müller in der Verteidigung und Torhüter
Große verdienten ſich ein Sonderlob. Große

wurde zwar nicht allzu ſtark beſchäftigt, mei
ſterte jedoch einige gefährliche Sachen in
glänzender Weiſe.

Der ſportlich wertvollſte Teil dieſes Punkt
kampfes war die erſte halbe Stunde, in dert
es für beide Partner nur eine Parole gab
„Ran an den Speck Schon in det
7. Minute erzielten die Hallenſer das Füh
rungstor, als Hoffmann einen Strafſtoß an
die Torſtange geſetzt hatte und Große hierbei
den zurückſpringenden Ball in glänzender
Weiſe am Gäſtetorwart vorbeibrachte. Viel
einem gefährlichen Linksangriff kam das et
Tor in harte Bedrängnis, wobei Müller
nur durch ein Handſpiel den ſicheren Ausgleich
verhindern konnte. Der Elfmeterball wurde
jedoch wenig placiert geſchoſſen, ſo daß
Große nicht viel Mühe hatte, die Gefaht
abzubiegen. Eine Minute ſpäter kam Jänichen
zu einer guten Flanke, die Jlski mit ſchönem
Kopfſtoß zum zweiten Tor verwandelte. Vei
dieſem Zahlenſtande verblieb es, obwohl ſich
den meiſt feldüberlegenen Hallenſern noch
eine Menge günſtiger Exfolgsmöglichkeiten ge
boten hatten.

Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld 0:4(0.2)
Schon im Vorſpiel mußten die Merſebürger

mit 4:1 die VUeberlegenheit der Bitterſeldet
anerkennen. Wenn man den Preußen auf Grund
des Platzvorteils ein günſtigeres Abſchneiden
zugetraut hatte, ſo zeigte ſich im Verlaufe des
Kampfes bald, daß die Muldeſtädter auf allen
Poſten beſſer beſetzt waren als die Gaſtgeber
und daß ihr Sieg auch in dieſer Höhe völlig
verdient war. Die Platzverhältniſſe waren
denkbar ungünſtig. Der ſchwere, aufgeweichte
Boden ließ das Spiel nicht zu flüſſigem Ablauf
kommen. Während die Bitterfelder ſich weit
beſſer mit den gegebenen Bodenverhältniſen
abfinden konnten, mußte man bei den Preußen
die Feſtſtellung treffen, daß der weiche Boden
ihnen heute garnicht liegen wollte. Gerade der
ſonſt ſo angriffsfreudige Sturm ſpielte reichlich
verkrampft. Es fehlten die genauen Vorlagen
und ſo blieb die Angriffsarbeit nur Stückwerk
Auch die Läuferreihe in der Beſetzung mit
Weiſe, Kunth und Brettſchneider II zeigte nicht
die Form der Vorſonntage. Jn der Verteidigung
war wohl Dreſe wieder zur Stelle, abet
lückenlos wie vor ſeiner Verletzung war die
Verteidigerarbeit noch nicht.

Während die Bitterfelder ihre volle um
Stelle hatten, mußten bei den Preußen die
verletzten Thon und Janßen erſetzt werden

Von Anfang an nahmen die Gäſte das Spiel
feſt in die Hand. Jhre Angriffshandlungen
waren zügiger als die des Gegners Die
Läuferreihe, vor allem Conrad drückte auf
den Sturm, ſo daß die Merſeburger Hinter
mannſchaft bange Minuten zu überſtehen hatte
Die vier Torerfolge waren das Produkt einet
ſoliden Aufbauarbeit, gegen die auch Herfurth
im Preußentor nichts ausrichten konnte.

98 Halle Naumburg 05 0:0
Ein Fußballkampf ohne Torerfolge hat

ſeinen Zweck verfehlt, ſollte man meinen daß
dem aber nicht immer ſo zu ſein braucht, lehrt
dieſes für beide Parteien wichtige Punktſpiel
das in ſeiner zweiten Hälfte mit immer ſtärker
zugeſpitzter Verbiſſenheit ausgefochten wurde
nachdem von ſeiten des Gaſtgebers der linke
Läufer Feldverweis erhalten hatte und von
den Naumburgern der Torhüter bei der Pauſe
infolge Verletzung ausgeſchieden war. De
Eifer und der Wille, ſchließlich doch den enſcheidenden Treffer zu erzielen, wuchs von Mi

nute zu Minute.
Jm gleichen Maße nahmen aber die

ſtrebungen beider Hintermannſchaften, d
denen ſich Rakowitz (Naumburg) und Roßhit
(Halle) beſonders auszeichneten, zu, dieſen Ein
bruch des Gegners in ihre Reihen unbedingt
zu vermeiden. Hierbei erwieſen ſich eben die
Schlußleute als die ſtärkeren, obwohl nament
lich die halliſchen Grünhoſen gegen Sthl
einige gute Torgelegenheiten hatten. Alle
einmal ſchoß Thomas an die Querlatte und
das andere Mal konnten Waſſerzieher un
Vogler trotz günſtiger Lage das Leder am geh
neriſchen Erſatztorhüter nicht vorbeibringen.

SchwarzGelb Weißenfels Neumark 2i1

Der Tabellenletzte Spvg Neun
kam auch diesmal um eine Niederlage
herum. Die Neumärker wehrten ſich in e
erſten Hälfte ſehr tapfer und ſie konnten
Wir Pauſe ſogar den Führungstreffer
Jn der zweiten Hälſte änderte ſich
Bild. Die Schwarz-Gelben waren nutüberlegen, doch dauerte es bis zur 23 Minute

ehe Feyerabend durch Verwandlun
Handelfmeters den Ausgleich erzielen t m
Fünf Minuten ſpäter brachte ein Kopfball e
Wecke das zweite und ſiegbringende Tor,

Ammendorf 1910—99 Merſeburg 1:4 (42)

Nicht zum erſten Male ſahen ſich geſtern
Ammendorf die Mannen um Marine
Spielglück verlaſſen, obwohl ſie ihrem t
ner mit Aufbietung aller Kraft bis auf
Schlußviertelſtunde einen ebenbürtigen Kan
lieferten. Aber einmal machte ſich der
fache Erſatz für die beiden Flügelſtürmen
wie Metzner, nach der Pauſe ſtark v
bar, und zum anderen verfügten die a
rungsſtädter gegen Schluß doch über die un
ren Kraftreſerven, was ſchließlich in dem a
offen durchgeführten Spiel den Ausſchlag

Bei flottem Spielverlauf erwieſen
nächſt die Platzbeſitzer als ſehr gefährlich
bei Marin ſeine Mannſchaft bereits et
14. Minute in Front bringen konnte.
lange ſollte die Freude der zahlreichen
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geſtern in

darin vo

rem Ge

ſchied nur zwei Punkte beträgt.
PSV Halle hat durch ſeine Geraer Nieder
lage und die Erfolge der nach ihm placierten

Mannſchaften wieder ſtärkere Abſtiegsſorgen.
Auffallend war, daß die drei Tabellenletzten

GeraZwötzen, ATG Gera und MTV. Neuſtadt
ihre Spiele ſämtlich gewinnen konnten, was

Kampfes gegen den Abſtieg zeugt.

glatt geſchlagen.

Deutſchen

gewährte,

änger Ammendorfs nicht dauern denn
die Gäſte zogen weni ſpäter durch den Links
außen nicht nur gleich, ſondern holten kurz vor
Halbzeit durch Bieda ſogar den Führungs-
Zeffer heraus. Nach dem Wechſel kamen die
ger recht gut ins Spiel, ſcheiterten aber zu
nächſt an der guten Abwehr Ammendorfs. Erſt
in den letzten zehn Minuten, als die Gäſte noch
einen höheren Gang einzuſchalten verſtanden,
mußten ſich die Plaßzbeſitzer noch zwei weitere
Perluſttore gefallen laſſen.

Die letzte Probe
Wacker Halle VfB Zwenkau 2:2 (1:0)
Jn dem Beſtreben, alle Kräfte für die noch

vevorſtehenden wichtigen Punkte mobil zu
machen, hatten die ackergner mit den
wenkauer Gäſten eine Mannſchaft derS wige Bezirksklaſſe verpflichtet. Obwohl

dieſe den Beweis ihres in den Spielen gegen
ſo ſtarke Gegner, wie Tura, und SV 99
Leipzig gezeigten tüchtigen Könnens meiſt
ſchuldig blieb, langte es für die halliſchen
Blau Weißen gerade noch zu einem Unentſchie
den. Hierbei muß ferner berückſichtigt werden,
daß die Hausherren bis auf den verletzten
Mittelſtürmer Padberg Il in der vor
geſehenen Beſetzung antrat. Dieſes Mann

ſchaftsgefüge konnke zwar in den kechniſchen
Belangen gut gefallen und auch oft das beſſere
Feldſpiel bieten, aber vor dem Tor reichten dieſe
Vorteile nicht aus, um die allerdings verſtärkte
gegneriſche Hintermannſchaft mehr als zwei-
mal zu überwinden.

Von den Gäſten hatte man, wie bereits
erwähnt, etwas mehr erwartet. Die Stützen
der Elf waren die beiden ſchnellen Außen
ſtürmer, der Mittelläufer ſowie der Torhüter
Günther, der durch gute Abwehrleiſtungen
ſeine Elf vor einer dem Spielverlauf nach
durchaus möglichen Niederlage bewahrte.

Nach meiſt feldüberlegenem Spiel brachte
Steigemann die Wackerelf in der
13. Minute in Führung, weitere gute Gelegen
heiten wurden jedoch bis zur Pauſe aus
gelaſſen, zumal es der Gegner verſtand, im
richtigen Augenblick ſeine Verteidigung zu
verſtärken. Jm zweiten Spielabſchnitt erwieſen
ſich die Gäſte als ſehr gefährlich, die, nachdem
Hupfeld eine ſichere Torchance im letzten
Augenblick verhindern konnte, zehn Minuten
nach Wiederbeginn durch ihren Halblinken auch
den Ausgleich herſtellten. Wacker kam dann
auf höhere Touren und bald durch Steige-
mann zum zweiten Tor, doch mußte ſich die
Elf, nachdem vordem Kagemann einen Elf-
meterball an den Pfoſten geſchoſſen hatte, in
den Schlußminuten wiederum den Ausgleich
gefallen laſſen.

Siege cler Abstieqsk candidaten
pSV von Tornerschaft Gera-Zwöfzen 7:6 geschlagen

Erneut hat ſich die Lage am Tabellenende
in der Handball-Gauliga erheblich zugeſpitzt.
Die Ergebniſſe der geſtrigen fünf Punktſpiele

Tſchft. GeraZwötzen PSV Halle 7:6 (4:3)

Junkers Deſſau--PSV Magdeburg 9:14 (5:7)
MSA Weißenfels--TSV Leuna 15:7 (8:4)
ATG Gera--Turnerſchaft Wartburg Eiſenach

14:11 (5:6)
MTV Magdeburg-Neuſtadt--SC Fermers-

leben 10:8 (7:3)

ſchufen eine kaum noch zu überbietende Ver
wirrung und Ungewißheit in der Abſtiegsfrage.
Nicht weniger als die Hälfte aller Mann
ſchaften ſtehen jetzt in der Gefahrenzone, da
vom ſechſten bis zum vorletzten Platz der Unter

Auch der

beſonders für die Härte des jetzt einſetzenden
Leunga

konnte den Sieg der erſten Serie in Weißen
fels nicht wiederholen und wurde überraſchend

Junkers Deſſau ſetzte dem
Meiſter den erwarteten ſtarken

Widerſtand entgegen, ohne aber ihm den Sieg
ſtreitig machen zu können.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

12 1 181.75 22:213 8 1 4 110:99 17:914 s 6 129:110 16:1215 7 5 7 94:122 15:1514 7 7 104:93 14:14e 14 5 2 7 569:101 1216T gdebg.N. 18 5 1 7 103:105 11:15Vartburg Eiſenach 15 5 1 9 110:116 11:19

ATG Gera s 7 120Tſch. GeraZwötzen 18 8 2 8 78:106 8:18

kin Tor zwei Punkte
Turnerſchaft GeraZwötzen PSV Halle

7:6 (4:3)
Auch in dieſem auswärtigen Treffen ver

mochten die Hallenſer die wichtigen Punkte
nicht in ihren Beſitz zu bringen, ſondern muß
ten ſich mit knappſtem Torunterſchied vom
Tabellenletzten geſchlagen bekennen Die Lei
ſtungen der halliſchen Elf konnten nicht reſtlos
befriedigen. Die Verteidigung fand ſich im
erſten Teil des Spieles mit dem glatten Boden,
der allerdings den Spielern keinen feſten Halt

te, nur ſchlecht ab. Das koſtete inkurzer Aufeinanderfolge vier Tore, ſo daß die
Gegner bald 4:0 führten. Es gelang dann
war bis zur Pauſe noch auf 4:3 heranzu
ommen, aber die nicht beſonders gut aufge
zate Stürmerreihe, in der einige Spieler zu

J Lsenſinnig waren, verſtand es in der zweiten
albzeit nicht, die zum Sieg notwendige Zahl

J äöwingender Torgelegenheiten herauszuarbeiten.
n Viele Pfoſtenſchüſſe verhinderten außerdem
da größere Torausbeute. Die Hintermann
t wurde zwar allmählich ſicherer, aber die
Viederlage

ken vom Abſtieg am ſtärkſten bedrohten Platz
ſſtter verbiſſen kämpften und die Hallenſer

zum Ausgleich herankommen

piel verlief während ſeiner ganzend ausgeglichen. Mit einer beſſeren tak
Jean neüung hätte ſehr wohl eben ſo gut

V knapp gewinnen können.

kam nicht erwartet
S Weißenfels TSV Leuna 15:7 (8:4)

et Wartet, gelang es den Weißen
üde raten die im Spiel der erſten

wettzumge ittene knappe Niederlage wieder
uterg Daß die Leunger allerdings ſoſten diehe e gen würden, hätte man nach
eda erigen Abſchneiden in der Gauliga

cht. Aber die Weißenfelſer befanden

ſich diesmal in ganz ausgezeichneter Form, ſo
daß jeder Widerſtand der Leunger vergebens
war. Das Ergebnis entſpricht in ſeiner Höhe
durchaus dem Spielverlauf.

Die Platzbeſitzer zeichneten ſich vor allem
durch ſchnelles Flügelſpiel, gute und genaue
Ballabgabe und mächtige, gutplacierte Tor
würfe aus, gegen die der ſonſt ſichere Torhüter
der Gäſte machtlos war. Der beſte Spieler auf
dem Felde war der Weißenfelſer Halblinke
Rudolph, der die treibende Kraft in der
Stürmerreihe war und an den meiſten Tor
erfolgen maßgebend beteiligt war.

Jn der erſten Halbzeit konnten die Gäſte
wenigſtens noch einigermaßen mithalten. Aber
mit zunehmender Spieldauer machte ſich die
Ueberlegenheit der Soldaten in ſteigendem
Maße bemerkbar. Nach der Pauſe waren dem
zufolge die Turner genötigt, ſich ſtark auf die
Abwehr der ungeſtümen gegneriſchen Angriffe
einzuſtellen. Jn den letzten 15 Minuten ſtellte
Weißenfels mit ſechs Treffern das Endergebnis
her, nachdem die Gäſte bis 9:7 herangekommen
waren.

Jn der Bezirksklaſſe (Staffel A) kamdas für die Meiſterſchaft beſonders wichtige
Treffen Boruſſia VfL 96 nicht zür
Dürchführüng, da infolge eines Mißverſtänd
niſſes über die zeitliche Anſetzung des Spieles
die Boruſſtaelf und der Schiedsrichter aus
Weißenfels etwa 15 Minuten zu ſpät auf dem
Spielfeld erſchtenen, und daraufhin die 96er
ſich weigerten, das Spiel als Punktſpiel aus
zutragen. Bei der verhältnismäßig gering-
fügigen, auch im ſonſtigen Spielverkehr nicht
ganz ungewöhnlichen Verſpätung, iſt uns dieſe
Weigerung der noch vollzählig anweſenden
Mannſchaft der 96er nicht recht verſtändlich
Das letzte Wort zu dieſem Fall wird die ſpiel
leitende Behörde zu ſprechen haben.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Wacker, 12 10 2 689:55 20:4Boruſſia 9 6 2 1 58:44 14:4
Weiſe 13 7 6 93:68 14:12VfL 96 9 6 1 2 73:57 18:5Giebichenſteiner TV 11 6 5 82.7 12:10
ReichsbahnTSV 12 6 694:88 12:12
SpVg Stedten 12 5 1 6 89:91 11:13
TV Unterröblingen 9 2 3 4 56:67 7:11
VfB Schkeuditz 12 8 9 73:79 618
TV Diemitz 11 1 10 3631:112 1:21

Spog Stedten Wacker 3:7 (2:4)
Die Stedtener waren infolge Fehlens ihres

guten Mittelſtürmers in dieſem Kampf erheb
lich benachteiligt. Wacker zeigte keine über
ragenden Leiſtungen, kam aber dennoch zu
einem klaren Erfolg.

Staffel B. Neptun Weißenfels Art.
Naumburg 10:7 (3:5) 1885 Merſeburg TV
1861 Weißenfels 3:6 (1:3), MTV Jahn Zeitz
gegen Frieſen Frankleben 10:4 (5:3); TVg.
1889 Weißenfels SV 1922 Kayna 11:4 (7:2).

Staffel D: MTV Nordhauſen Wacker
Nordhauſen 2:9 (2:4); Fichte Hettſtedt TG
Heiligenſtadt 2:3; MTV Bielen Frieſen
Nordhauſen 1:4 (0:2); TVg. Salza VfL
Salza ausgefallen.

Weiſe Halle VfB Schkeuditz 10:8 (4:3)
Weiſe ſpielte mit Erſatz für Bohnhardt und

O. Pretzſch. Da außerdem der Torhüter ver
letzt wurde und nach einigen haltbaren Toren
des Gegners ſeinen Platz mit dem Linksaußen
Weidner tauſchte, mußten die Hallenſer ſchwer
um den Sieg kämpfen, der noch kurz vor
Schluß beim 7:7Stand keineswegs ſicher war.

Giebichenſteiner TV TV Diemitz 15:4 (6:2)
Diemitz begann mit nur neun Mann und

ergänzte ſich erſt ſpäter. Trotzdem hielten die
Gäſte bis zur Mitte der erſten Halbzeit ein
2:2-Unentſchieden. Dann aber zogen die
Giebichenſteiner immer weiter davon, wobei
ihnen der ſchwache Diemitzer Torhüter die
Erfolge nicht unweſentlich erleichterte.

Jn der 1. Kreisklaſſe (Staffel B) ſiegte
Dieskau über Favorit 17:6, HTSV über
Wörmlitz 5:4, und KTV über 98 12:4.

Jn der zweiten Kreisklaſſe ſpielten TV
Büſchdorf gegen Gutenberg 11:2 (6:2) und
Reinsdorf gegen Queis 7:9 (4:4),

leuno holt einen Ponkt auf
Wegqwitz und Sondlers/eben Abfejiſoungsmeisfer

Die geſtern durchgeführten Punktſpiele der
1. Kreisklaſſe ließen erkennen, daß Boruſſia
wohl mit einem Vorſprung von ſieben Plus-
punkten führt, daß die Mannſchaft aber noch
lange nicht Meiſter iſt, da die Leiſtungen viel
zu unbeſtändig ſind, als daß man dieſer be
ſtändig Ausſichten auf Siege einräumen könnte.
Aber auch Favorit vermochte ſich in Beu
na nicht zu behaupten, ſo daß ſich Leunga
wieder an die zweite Stelle ſetzen konnte.
Ueberzeugend war dagegen der verdiente Sieg,
den Weiſe gegen Kayna errang. Am Tabellen
ende ſieht es für Landsberg und Ams-
dorf troſtlos aus; Rettung ſcheint kaum noch
möglich zu ſein.

Jn der 2. Kreisklaſſe wurden bereits zwei
Abteilungsmeiſter ermittelt und zwar San-
dersleben, zum zweiten Male hinter
einander, bisher ungeſchlagen in Abteilung 9,
e Dehewis ebenfalls ungeſchlagen in Abtei
ung 7.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia 14 11 2 1Leuna 16 9 3 4Favorit 16 8 3 5VfL Merſeburg 14 7 3 4Schkeuditz 14 8 1 5
Braunsdorf 14 8 s 6Kahna 14 6 2 6Gieb.Sportbrüder 14 6 2 6
Beuna 13 6 1 6Weiſe 14 4 3 7Mücheln 13 3 3 7Landsberg 15 2 4 9Amsdorf 14 1 e 13

GiebichenſteinSportbrüder Boruſſia 3:3
Mit gleichen Leiſtungen wie in dieſem

Spiel wird Boruſſia wohl noch manche
Niederlage hinnehmen müſſen; denn die Mann
ſchaft fand ſich nur ſelten zu einer einheitlichen
Leiſtung zuſammen. Sie bot Stückwerk und
ließ obendrein zeitweiſe auch noch den nötigen
Eifer vermiſſen, der aber gerade beim Gegner
die Stärke der Mannſchaft war. Boruſſia kam
in der Schlußminute noch durch Elfmeter zum
Ausgleich, nachdem die Platzbeſitzer vorher 3:1
in Führung lagen. Alle elf Spieler der Ver
einigten ſetzten ſich voll ein, ein knapper Sieg
wäre nicht einmal unverdient geweſen, obwohl
Boruſſia in der letzten Viertelſtunde ſtark
drückte. Giebichenſtein-Sportbrüder 2. gegen
Boruſſia 2. 1:10.

Weiſe Halle Kayna 4:1
Trotz der Wichtigkeit dieſes Spieles und

trotz drei verhängter Elfmeter wurde das
Spiel beiderſeits anſtändig durchgeführt. Die

Gäſte aus Kayna verſuchten Weiſe vom An
pfiff an zu überraſchen; dies gelang ihnen
jedoch nur in der erſten Viertelſtunde im Feld
ſpiel, aber zahlenmäßige Erfolge, die verdient
geweſen wären, blieben aus. Als ſich dann
aber Weiſe frei machte, kam die Mannſchaft
auf große Touren; ſie ſpielte ſo gut, wie ſeit
langer Zeit nicht mehr. Bald waren dann
auch zwei Treffer erzielt, ſo daß beim Stande
von 2:0 die Seiten gewechſelt wurden. Auch
nach der Pauſe blieb Weiſe im Vorteil und
ſchaffte verdient obigen Sieg. Eine höhere
Niederlage verhinderte der Torwart von Kayng.
Weiſe 2. Kayna 2. 3:1.

Beuna Favorit 1:1
Dieſes Spiel trug den Charakter eines typi

ſchen Punktkampfes, dem Kurt Wilhelm
Mittelläufer von Favorit durch Feldverweis zum Opfer fiel. An ſich waren beide
Mannſchaften gleichwertig. Die Platzbeſitzer
kamen auf verwandelten Strafſtoß durch Tor
wartfehler bis zum Seitenwechſel zur 1:0-Füh
rung. Lange kämpfte dann Favorit auf Aus
gleich, der der Mannſchaft aber erſt in der
75. Minute durch Schaf gelang. Favorit ließ
zwei und Beuna einen Elfmeter aus.

Schkeuditz Mücheln 3:1
Die Platzbeſitzer ſpielten diesmal taktiſch

richtig, ſie überraſchten ihren Gaſt ſchon nach
kurzer Spielzeit mit zwei Toren. Beim Stande
von 2:0 büßte dann Schkeuditz einen Ver
teidiger durch Feldverweis ein, ſo daß die
Mannſchaft mit zehn Mann durchſtehen mußte;
ſie ſchaffte aber doch verdient das 3:1. Aller-
dings ließ Mücheln einen Elfmeterball aus
Schkeuditz 2. Mücheln 2. 2:1.

Leung Landsberg 5:0
Dieſes Ergebnis gibt den Spielverlauf

zahlenmäßig nicht richtig wieder; denn bis
zum Seitenwechſel war Landsberg ein ſehr
ſtarker Gegner, der einige Erfolge verdient ge
habt hätte. Nach der Pauſe ließ dann Lands-
berg etwas nach und Leuna verwertete jede ſich
bietende Gelegenheit.

VfL Merſeburg Amsdorf 10:3
Ehe ſich die Gäſte aus Amsdorf überhaupt

beſonnen hatten, ſtand das Spiel ſchon 7:1 für
den VfL Merſeburg. Bei dieſem Stande
wurden auch die Seiten gewechſelt. Dann ſchon
ten ſich die Domſtädter, aber andererſeits
kam Amsdorf auch auf. Der Sieg des VfL
iſt auch der Höhe nach verdient.

Ein nicht alltäqliches Ergebnis von 20.0
In der zweiten Kreisklasse führt Wacker Zörbig

Abteilung 2: Hier gab es zwar durch
den ſicheren 4:0Sieg von Reideburg gegen
Halle 1910 und durch das 20:0 von Wacker
Zörbig gegen KTV, ſowie durch das 0:3 von
Reichsbahn gegen Nietleben Ueberraſchungen,
aber doch waren die Siege durchaus verdient.
Der Tabellenſtand bleibt weiterhin unklar, da
Wacker Zörbig mit 15:5 Punkten führt, aber
Reideburg und Halle 1910 mit 13:7. Nietleben
und Reichsbahn mit je 12:8 Punkten weiterhin
auf der Lauer liegen. Jn Wehlitz gewann
Canena ſicher 6:2.

Abteilung 3: Poſt ſchlug Quetz ſicher
9:2, aber Eintracht hatte viel Mühe, die
Punkte erſt kurz vor Schluß durch verwandel
ten Elfmeter gegen Schiepzig Salzmünde ſicher
ſtellen zu können. Poſt führt mit zwei Punkten
vor Eintracht. Recht tapfer wehrte ſich Taub
ſtummen TV gegen HollebenDelitz 0:1. Wörm
litz gegen Lettin fiel aus.

Abteilung 4: Jn Brachſtedt hatte Dölau
reichlich viel Glück mit einem 21Sieg, der
erſt mit dem Abpfiff auf Eckball erzielt wurde.
Einen Achtungserfolg erzwang Döllnitz gegen
Olympia 1:0. Durch Elfmeter kam Eröllwitz
gegen Osmünde nach gleichwertigen Leiſtungen
zu einem 2:1. Dagegen behauptete ſich
Freya Paſſendorf gegen Reinsdorf 6:2 (4:0).

Abteilung 5: Wansleben, Stedten, Ober
röblingen und Querfurt behaupteten ſich
ſicher; dieſe vier Mannſchaften liegen noch
dicht beieinander, aber im weiten Abſtand von
den dann folgenden Mannſchaften. Jm End
ſpurt gab Oberröblingen ſeinem Gaſt Benn
ſtedt 722 (2:2) das Nachſehen. Tapfer wehrte
ſich Obhauſen gegen Stedten 1:3. Aber Quer
furt überraſchte Teutſchenthal mit einem 10:0.
Nur in der erſten Halbzeit ſtark überlegen war
Wansleben Eisdorf 5:1. Ehrenvoll unterlag
Oberfarnſtedt Müllerdorf-Zappendorf 2:8.

Abteilung 6: Wegen Todesfall fiel das
Spiel Groß-Lehna--göſchen aus. Jn beſter
Tagesform kanterte Günthersdorf ſeinen Gaſt
Meuſchau glatt 12:2 nieder. Der Tabellen
führer Spergau behauptete ſich auch in Freien
felde ſicher 4:1.

Abteilung 7: Schwer und doch verdient er
kämpfte ſich Wegwitz auf eigenem Platz gegen
SV Dürrenberg näch einer torloſen erſten
Halbzeit noch ein 2:0, damit aber auch end
gültig die Abteilungsmeiſterſchaft. Teuditz
gab mit Platzvorteil Altranſtädt verdient 3:1
das Nachſehen.

Abteilung 8: Auch diesmal blieb Nehlitz
gegen Brachwitz 3:0 der Sieger, ſo daß Nehlitz
durch die beiden Siege gegen ſeinen Wider
ſacher Brachwitz mit vier Punkten vor dem
ſelben führt. Löbejün hatte viel Mühe, ſi
gegen die unvollzählig ſpielende Mannſchaft
von Morl 5:4 zu behaupten. Nach einer 3:2

Halbzeitführung unterlag Oſtrau gegen Löbnitz
doch noch 3:4.

Abteilung 9: Ueberzeugender als durch
einen 13:0-Sieg gegen den Tabellenzweiten
Alsleben konnte Sandersleben wohl kaum die
Abteilungsmeiſterſchaft zum zweiten Male
ſicherſtellen.

Ammendorf Reſerve und 99 Merſeburg Re
ſerve teilten ſich 3:3 in die Punkte. Wacker
Jungliga behauptete ſich gegen 98 Reſerve
3:1. Reichsbahn 2. Nietleben 2. 2:4; Reide
burg 2.--Halle 1910 2. 2:0; Döllnitz 2. gegen
Olympia 2. 4:3; Eröllwitz 2. Osmünde 6:8.

Wie clie Jugend spielte
Fußball

98 A Landsberg 8:0; Wacker VfL 96 4:2;
Sportfreunde A Boruſſia 1:1; GiebichenſteinSport
brüder Ammendorf 4:3; Gerbſtedt A Döllnitz 5:1;
96 AII 98 AII 1:3.

Jugend B. Wacker 964:1; Ammendorf B r II FreyaPaſſendorf I 0:1; 8 itz 1:4; Brach-ſtedt Morl 3:2.
Knaben. Boruſſia Canena 5:0; Weiſe 96

2:0; Teutſchenthal Freya Paſſendorf 13:0; Weiſe II
96 II 8:1.

Geſellſchaftsſpiele. 96 BII Boruſſia3:5; Eintracht 2. Knaben 96 III 7:0; Ammendorf
1910 1. Knaben Voruſſia II 4:1; 98 2. Knaben gegen
Landsberg 1. Knaben 6:0.

Handball

Wörmlitz Knaben Weiſe 1:4; MTV Merſeburt
Jugend Leung 5:10; 1885 Merſeburg Jugend gegen
Weißenfels 1861 2:83.

Kreis Saale vor Ruclelsburg
Jn Zeitz fand in der Turnhalle des MTV

„Vater Jahn ein Kreisgerätewettkampf
zwiſchen den Kreiſen Saale und Rudels-
burg ſtatt. Nach abwechſlungsreichem Ver
lauf des Wetturnens an den Geräten Barren,
Pferd, Ringen, Freiübungen und Reck ſiegte
ſchließlich im Geſamtergebnis der Kreis
Saale mit 702,3 Punkten vor Rudelsburg
mit 653,9 Punkten.

Die St. Moritzer Rennwoche, die am Sonn
tag beginnen ſollte, mußte etwas hinausge
ſchoben werden, da ſtarke Schneefälle die Durch
führung der Rennen auf dem St. Moritzer
See unmöglich machten. Der Eröffnungsrenn
tag wurde auf Dienstag verlegt.

Den zweiten Städtekampf der Ju
gendſchwimmer trugen Leipzig und
Magdeburg aus. Konnten die Sachſen bei der
vorigen egegnung noch 4:4 unentſchieden
bleiben, ſo wurden ſie diesmal mit 16:4 ver
nichtend geſchlagen.



m Dienstf des WVHVW
Abend der Halliſchen Turnerſchaft

Die Halliſche Turnerſchaft führte
geſtern nachmittag in den Räumen des
„Reichshof“ ihre Winterhilfs-Veranſtaltungdurch Schon lange vor Beginn der Vortrags-
folge war der große Saal voll beſetzt. Nach
einigen ſchmiſſigen Muſikſtücken der Görlach
Kapelle, dem Einmarſch der Fahnen und
gemeinſamem Geſang ergriff Anterkreisführer
Boeker das Wort zu einer kurzen Be
grüßungsanſprache.

Das Programm, das ſich nun abwickelte,
war in ſportlicher und muſikaliſcher Hinſicht ſo
vielſeitig und reichhaltig, daß jeder der Zu
ſchauer voll auf ſeine Rechnung kam. Der Bei
fall, der ſchon bei den Jüngſten einſetzte,
ſteigerte ſich von Auftritt zu Auftritt. Knaben
und Mädchen verſchiedener Jahresklaſſen wett
eiferten miteinander. Stabübungen folgten auf
Seil- und Kaſtenſpringen, dazwiſchen rhyth
miſchgymnaſtiſche Uebungen, Reigen, Fahnen-
ſchwenken und ein Sprechchor von 100 Jugend-
lichen, der in dem Ruf ausklang: „Deutſchland
ſoll leben, Deutſchland iſt frei!“

Jm Walzertakt wiegten ſich dann in einem
Gruppentan z 16 junge Mädchen. Jugend-
liche Turnerinnen zeigten dann erſtaunliches
Können am Barren. Beſonderen Beifall fanden
die zahlreichen Volkstänze.

Kraft und Gewandtheit veranſchaulichten
dann 2 anmutige Turnerinnen in ihren
olympiſchen Pflichtübungen (an der
Schwebekante) und die Turner beim Boden-
turnen, ſowie bei Kürübungen an Pferd und
Barren. Den Höhepunkt bildete wohl das
Turnen am Reck. Hier gab es Gipfel-
leiſtungen, die reichen Beifall fanden.

Ohne Zweifel war der Abend, an den ſich
S anſchloß, in jeglicher Beziehung ein

rfolg.

Drei Hockeyspiele
HTEC 1. Frauen--SchwarzWeiß 1. 3:0

Der Club fand in der Hintermannſchaft der
Hockeyvereinigung Schwarz-Weiß eine ſtock
ſichere Deckung, die die guten Kombinations
züge meiſt zu ſtören verſtand. Jn der erſten
Halbzeit gelang es trotzdem Frl. Matthies,
vom Schußkreisrand die Führung zu erzielen.
Auch nach dem Wechſel war eine leichte Feld
überlegenheit des THC unverkennbar. Frl.
Gaſſe und nochmals Frl. Matthies er
höhten auf 3:0. Die ſchwache Angriffsreihe der
Schwarz Weißen vermochte ſich dagegen nicht
durchzuſetzen.

SchwarzWeiß 1. MSHC 1. 2:0
Hier fing die Hockeyvereinigung zunächſt mit

un vollſtändiger Beſetzung an, verſtand es aber,
die ungeſtümen Angriffe der Gäſte abzuwehren.
Nachdem die Parteien vollſtändig waren, ge
hörte der Spielverlauf den Hallenſern. Jhre
gute Strafeckentechnik ſetzte ſich wieder einmal
durch. Meilicke und Friedrich zeichneten
für dieſen Treffer verankwortlich. Der Rechts
außen Hoffmann wärktete mit guten Flanken
läufen auf und eine ſeiner Hereingaben konnte
Friedrich zum zweiten Treffer verwerten.
Damit iſt eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß
SchwarzWeiß ſich die Führung im Hockey
unſerer Männermannſchaften nicht aus der
Hand nehmen laſſen will.
Halle 96 1. Frauen--SV 99 Merſeburg 1. 0:0

Auf dem Sportplatz am Zoo gab es den er
warteten abwechſlungsreichen Kampf. Bei
Halle fehlte diesmal Frau Kilian, ſo daß die
Merſeburger infolge ihres Eifers zu einem
ſchmeichelhaften Unentſchieden kamen. Auch in
dieſem Spiel gefiel die Spielweiſe der rechten
Läuferin Walla. Gelegenheiten zu Tor-
erfolgen waren bei Halle 96 des öfteren vor
handen. Bei größerer Entſchloſſenheit der An
griffsſpielerinnen hätte ſich hier ein anderes
Reſultat herausholen laſſen.

Kleinkoliber-Schießsportf
Polizei Glaucha 2961:2987

Der Rückkampf, der auf dem Stande
des PolizeiSportvereins ſtattfand, war in
ſportlicher Hinſicht ein für beide Vereine über
ragender Erfolg. Beide 10er Mannſchaften
kämpften in noch nie dageweſener Form.
Wenngleich der PSV unterlag, ſo war er doch
für Glaucha ein achtunggebietender Gegner.
Bis zuletzt hielt die Spannung an, wem der
Lorbeer zufallen würde. Die Auswertung der
Scheiben ergab den Sieger, und zwar war es
wiederum Glaucha mit 2987 Ringen vor
dem PSV mit 2961 Ringen. Dieſe Reſultate
zeigen eine für beide Vereine bisher noch nicht
erreichte Höhe und laſſen für das laufende
Jahr berechtigte Hoffnungen für weitere Er
folge zu.

Geſchoſſen. wurden je 30 Schuß auf 12er
Scheibe. Das Verſagen von Kirchhoff brachte
Glaucha um die erwarteten 3000 Ringe, nach
dem bis zum vierten Gang der 300er Durch
ſchnitt je Schützen gehalten worden war. Bei
dem PSV vermißte man allgemein Hourticolon
in der Spitzengruppe. Die beſten Schützen bei
Glaucha waren: Teichmann und Taatz
mit je 312 Ringen und bei dem PSV Pell-
mann mit 308 und Damm mit 304 Ringen.

Am Sonntag, dem 9. Februar, 14 Uhr, ſieht
Glaucha den Stadtmeiſter 1935, die Giebichen
ſteiner, als Gegner auf ſeinem Stande im
Schießhaus Heide. Wenn auch der Ausgang
dieſes Treffens ſo gut wie feſtliegen dürfte,
werden ſich die Giebichenſteiner bei Glaucha
auf harten Widerſtand gefaßt machen müſſen.

Guſtav Eder iſt am Sonntag in Paris
eingetroffen, wo er ſich auf ſeinen Kampf gegen
den Kubaneger Kid Tunero vorbereiten
wird. Jm Siegesfalle ſoll der deutſche Europa
meiſter dem Franzoſen Marcel Thil
gegenübergeſtellt werden.

Delifzsch melclet:
Hanclbol

Concordia Delitzſch TV 1345 Delitzſch 4:10
Das mit Spannung erwartete Ortsderby

zwiſchen den beiden Delitzſcher Vereinen brachte
leider nicht den erwarteten Ausgang. Eine ſo
hohe Niederlage hätte man den Concorden
nicht zugetraut. Keineswegs ſtand dieſe Nieder
lage ſchon zu Beginn der Spielzeit feſt. Wäh-
rend die 1845er diesmal in einer glänzenden
Form waren, vermißte man bei den Concorden
in allen Reihen den Zuſammenhalt. Die
Hintermannſchaft der Concorden war nicht
etwa ſchlecht, doch den Sturm der 45er konnten
ſie nie aufhalten. Auch Huth im Tor der
Concorden ſtand den ſcharfen Würfen der
Turner machtlos gegenüber. Durch das ſchlechte
Spielen der Stürmerreihe von Concordia war
die Hintermannſchaft zu ſehr überlaſtet, zumal
auch die Läufer nicht ganz befriedigen konnten.
Während die 45er eine ſehr gute Ballbehand
lung an den Tag legten, vermißte man dies
bei den Concorden vollkommen.

Das Spiel begann gleich flott und bereits
in der vierten Minute gelang es Concordia,
einen Strafwurf durch Haupt zu verwandeln.
Bereits zwei Minuten ſpäter konnten die 45er
(durch ein Abſeitstor) ausgleichen. Einen
Fehler des Mittelläufers der Concorden bringt
45 einen zweiten Treffer. Den Concorden ge
lang jedoch in der 12. Minute der Ausgleich.
Als ein drittes Tor, ebenfalls in Abſeits
ſtellung, für 45 gegeben wird, iſt es mit der
Kunſt der Concorden vorbei. Anaufhörlich
tragen die 45er ihre Angriffe gegen das Tor
der Concorden vor und können auch bis Halb
zeit auf 5:2 davonziehen. Nach dem Wechſel
waren die Turner weiterhin erfolgreich, und
erſt elf Minuten vor Schluß gelang den Con
corden der dritte Treffer, denen ſie noch ein
viertes Tor anreihen können, obwohl die 45er
bereits mit neun Treffern vorn lagen. Faſt
mit dem Abpfiff erreichten die Gäſte im An
ſchluß an einen Strafwurf auch noch ihr
zehntes Tor.

Concordia 2. 1845 3. 2:2.

Turn und Sportverein 1894 Delitzſch gegen
TV Kültzſchau 12:6 (6:3)

Ziemlich ſicher konnten die Delitzſcher die
Gäſte aus Eilenburg ſchlagen und ſomit erſtmal
den letzten Platz in der Tabelle verlaſſen. Mit
drei Mann Erſatz traten die Aer Kültzſchau
gegenüber und lieferten ein ganz gutes Spiel.
Obwohl Kültzſchau durch Strafwurf in Führung
ging, gelang es 94 nicht nur auszugleichen und
bis zum Wechſel auf 6:3 davonzuziehen. Nach
dem Wechſel erhöhten die 9er ſogar auf 10:3.
Durch leichtſinniges Spiel der hinteren Reihen
kam Kültzſchau dann jedoch zu weiteren drei
Treffern, während 94 noch zweimal erfolg
reich war.

Pfeil Zſchortau VfL Bitterfeld 7:7
Wieder gelang es den Zſchortauern nicht

zwei Punkte zu erringen. Es ſcheint mit den

Meiſterſchaftshoffnungen vorbei zu ſein, denn
in den letzten Spielen wurden bereits keine
guten Leiſtungen mehr gezeigt. Obwohl
Zſchortau bis kurz vor Schluß noch mit 74
führte, mußten ſie ſich den Ausgleich gefallen
laſſen.

Fußbol!
Concordia Delitzſch Reipowa Bitterfeld

3:1 (2:0)

Ein ſchönes flottes Spiel führten beide
Mannſchaften auf dem ConcordigPlatz vor.
Hier kam der Kampfgeiſt der Concorden
einmal richtig zum Ausdruck. Sie haben ge
zeigt, daß ſie ſpielen können, wenn ſie wollen.
Gleich von Beginn an merkte man, daß die
Eoncorden auf Sieg ſpielten. Die Bitter
felder zeigten bis auf die erſten zehn Minuten
nichts Beſonderes. Bei der Mannſchaft der
Concorden war wohl kaum ein Ausfall. Der
Linksaußen, der diesmal etwas ſchwach war,
mußte kurz nach dem Wechſel einige Zeit ver
letzt ausſcheiden, ſpielte jedoch ſpäter weiter.
Sehr gut arbeitete diesmal die Läuferreihe,
die die beiden gefährlichen Außenſtürmer in
Schach hielten. ſo daß die Gäſte nicht wieder
zu ſolchen leichten Erfolgen kamen wie beim
erſten Spiel. Auch die Stürmerreihe konnte
diesmal gefallen. Die Hintermannſchaft hatte
ihre gewohnte Sicherheit.

Das Spiel begann ſehr flott und die
Bitterfelder waren durch ihre Schnelligkeit
etwas überlegen. Als jedoch Concordig eine
leichte Feldüberlegenheit herausgearbeitet
hatte. bedrängten ſie das Gäſtetor ſehr ſtark.
Nachdem der Hüter der Bitterfelder einige
Male ſehr gut abgewehrt hatte, wenn auch
manchmal mit viel Glück, gelang es Hagen
dorf in der 23. Minute den erſten Treffer zu
erzielen. Fünf Minuten vor Halbzeit konnten
die Concorden ein zweites Tor anbringen.
Nach dem Wechſel waren die Concorden weiter
tonangebend und bereits nach neun Minuten
erhöhten ſie das Ergebnis auf 3:0. Ein Elf
meter, eine etwas harte Entſcheidung wurde
von den Gäſten Mitte der zweiten Spielhälfte
verſchoſſen. Faſt mit dem Abpfiff gelang es
dann den Bitterfeldern. einen etwas ſchwach
vom Torwart der Concorden abgewehrten
Ball zum verdienten Ehrentor einzufövfen.

Concordig 3. Zwochau 1. 1:6. Concordia
4. Holzweißig 4. 416. ConcordiaJugend
gegen ReipowaJugend 2:1.

Reichsbahn Eilenburg Spielvereinigung
Eilenburg 1:0

Wieder mußten ſich die Spielvereinigungs
leute geſchlagen bekennen. Mit dem knappeſten
aller Ergebniſſe verloren ſie zwei wertvolle
Punkte und dürften damit endgültig als Ab
ſtiegskandidat feſtſtehen.

Pfeil Zſchortau Sportverein Roitzſch 1:3
Die Zſchortauer hatten gegen den Tabellen

führer nicht viel zu beſtellen und mußten ge
ſchlagen die Heimreiſe antreten.

Merseburg melclet:
Drei Niederlagen der Vezirksklaſſevertreter

Die Merſeburger hatten einen recht
ſchwarzen Tag, denn keiner der drei Bezirks
klaſſemannſchaften gelang es, einen Sieg zu
erringen. Auch in der Kreisklaſſe gab es
einige unvorhergeſehene Reſultate und Spiel
ausfälle.

1885 Merſeburg TV 1861 Weißenfels 3:6
Jn Merſeburg gab es auf dem Kaſernenhof

ein intereſſantes Treffen. Hier gelang es
dem TV 1861 Weißenfels, einen knappen aber
ſicheren Sieg zu erringen. Allerdings hatten
auch die Merſeburger viele Erfolgsmöglich
keiten, aber das Glück war bei den Weißen-
felſern, die im Sturm beſſer aufgelegt waren.

Frankleben MTV Zeitz 4:11 (3:5)
Nach ihrem Abſchneiden am letzten Sonn

tag hatte man den Franklebenern etwas mehr
zugetraut. Die Zeitzer Gäſte brachten aber
eine ſo ſtarke Mannſchaft auf das Feld, ſo daß
auch die zahlenmäßig hohe Niederlage ge
rechtfertigt iſt.

GroßKayna Weißenfels 1889 4:11
Die Groß-Kaynger haben in den letzten

Spielen eine recht große Spielmüdigkeit ge
zeigt. So war es möglich, daß die Weißen
felſer, die wieder einmal mit alter Mannſchaft
ſpielten, einen hohen Sieg landen konnten.
Die Kaynger hatten ſehr viele Strafwürfe,
konnten aber nur wenig damit anfangen.

Jn der
1. Kreisklaſſe

gab es einige Spielausfälle. So mußte das
Spiel Kötzſchen-Beung Preußen ausfallen,
da die Preußen nur mit vier Mann antraten.
Auch in Spergau gab es infolge ſchlechten
Platzes einen Spielausfall.

ATV Merſeburg TV Merſeburg 6:8
Jm Merſeburger Ortstreffen ging es recht

hart um den Sieg. Der Herbſtmeiſter hatte
ſchwere Arbeit zu verrichten, um die an
ſtürmenden Turner abzuwehren. Es gelang
ihnen nicht mit Erfolg.

Reipiſch gewinnt gegen 99 Merſeburg 15:6
und MTV Merkeburg ſchlägt Groß-Kayna 13:6.

Torgau melſdlet:
Der geſtrige Sonntag, der wieder vollen

Spielbetrieb brachte, ging nicht ohne Ueber
raſchungen aus. Der Tabellenführer S V
Pröſen leiſtete ſich ein Unentſchieden gegen
Bockwitz und hat nun die Mühlberger in ſeiner
unmittelbaren Nähe, ſo daß die Frage nach
dem Meiſter offener geworden iſt, zumal ſich
auch Hohenleipiſch durch einen 6:0-Erfolg

über die Annaburger in empfehlende Erinne
rung gebracht hat und zur Spitzengruppe auf
geſchloſſen iſt.

Sportfr. Torgau Preußen Biehla 4:4 (1:3)
ViB Hohenleipiſch FC Annaburg 6:0 (4:0)
SV Pröſen SVgg Vockwitz 1:1 (0:0)
Wacker Mühlberg SVgg Elſterwerda 3:2
Eine ſchlechte Abwehr der Torgauer

brachte Biehla bald in Führung. Torgau glich
aus, lag aber bald mit 1:2 im Nachteil. Biehla
hatte eigentlich bei Halbzeit mit 3:1 den Sieg
ſchon in der Taſche, Doch im zweiten Durchgang
ſpielten die Sportfreunde planvoller und auch
energiſcher. Sie hatten die Biehlger Führung
bald ausgeglichen, gingen ſogar 4:3 in Führung,
doch ſchoß Biehla noch den Ausgleichstreffer.

Der VfB Hohenleipiſch nahm auf
die Rothemden aus Annaburg wenig Rückſicht
und ſtellte mit vier feinen Toren ſchon bis
zur Halbzeit den Sieg ſicher.

Kameraddschaftsabencl bei Nelson

Die Rudergeſellſchaft von 1874 „Nelſon“,
Halle, veranſtaltete im Bootshaus auf der
Peißnitz ihren Kameradſchaftsabend zu Ehren
der „alten Herren“, der von den Mit
gliedern und Gäſten ſo ſtark beſucht war, daß
kein freier Platz im Saale mehr zu finden
war. Von weither waren die alten und
jungen Nelſonen herbeigeeilt, um dieſen
Abend im vertrauten Kameradenkreiſe zu
verbringen. Wie der Ruderſport die Menſchen
auch im Alter noch jung erhält, zeigte der
80jährige Emil Röſe, der eigens aus ſeinem
jetzigen Wohnort Hannover gekommen
war, und in
zum Gelingen des Abends beitrug.

Eine beſondere Ehrung wurde dem Kame
raden Zimmer für 25jährige Mitgliedſchaft
und den Ehrenmitgliedern Röſe, Teuſcher,
Bührlen und Ochſe zuteil, deren Bilder
im Saale angebracht wurden. Eine Anzahl
Kameraden wurden mit Kilometerpreiſen für
beſonders eifrige Rudertätigkeit ausgezeichnet.
Frau Brückner mit 2300, Körner mit 2200,
der 65jährige Hermann Wanderer mit 1800,
ſowie der Trainingsmann Barth mit 1200
Kilometer erreichten die höchſten Ziffern.

Anſchließend fand die feierliche Verpflich
tung zum Vortraining ſtatt, das unter Leitung
der Kameraden Thiele und Körner von
28 Ruderern aufgenommen werden wird.
Außerdem wollen ſich zwölf Ruderinnen für
Wettbewerbe im Stilrudern vorbereiten. Wie
im Fluge vergingen die Stunden dieſes
Abends, der durch Darbietungen von Erich
Heimbach (Stadttheater), eines Doppel-
quartetts des Stadtſingechors und einiger
Klubkameraden verſchönt wurde-

ſeiner launigen Art erheblich

Fußboll in Zahlen
Oſtpreußen. Preußen Danzig Pruſſia Samland

1:3; Hindenburg Allenſtein Dorck Jnſterburg
v. d. Goltz Tilſit Maſovia Lyck 3:3.

Pommern. Preußen Stettin Greifswalder S0:3; Germania Stolp Hertha Schneidemühl 3
Sturm Lauenburg Viktoria Stolp 1:8.

Brandenburg. Minerva 95 BlauWeißz Berlin
1:0; Viktoria 89 Tennis Boruſſia Berlin 633
Wacker 04 Hertha-BSC 0:1; Spandauer SV gegen
Nowawes 03 1:0.

Schleſien. Vorw. Raſ. Gleiwitz Deichſel Hinden
03 2.1;burg 8:1; Preußen Hindenburg. RatiborBeuthen 09 VſB Breslau 1:2; Vorwärts Breslau

gegen Breslau 02 1:3; Breslau 06 VfB Gleiwitz 0:0
Sachſen. Guts Muts Dresden Sportfreunde

Dresden 0:1; Dresdner SC. Wacker Leipzig 3:0
Poliger Chemnitz Dresdenſiag Dresden 10-20; VfB Leip
zig VE Hartha 0:2; Fort. Leipzig SC Planitz l

Nordmark. TSV Eimsbüttel Sperber Hamburg
5:0; Hamburger SV Altona 93 3:0, Holſtein Kiel
gegen Viklorig Hamburg 1:5; Phönix Lübeck gegen
MSV Hanſa Hamburg 2:0.

Niederſachſen. Komet Bremen Boruſſia Harburg
0:1; Arminia Hannover Eintracht Braunſchweig u
VfB Peine Hannover 96 2:2; Hildesheim 06 gegen
Raſenſport Harburg 3:2; VfL Osnabrück Werder
Bremen 0:3.

Weſtfalen. Union Recklinghauſen Weſtfalig Herne
1:3; Preußen Münſter SpVg Herten 1:1; SV Hön
trop Germania Bochum 2:1; Erle 08 gegen Sué
Hüſten 09 3:1.

Niederrhein. Turu Düſſeldorf. Fortung Düſſeldorf 0:1; VfL Benrath Boruſſia M.-Gladbach 5:1
RotWeiß Oberhauſen Hamborn 07 3:0; Schwarz
Weiß Eſſen Duisburger FV 08 1:1; Union Hamborn
gegen VfL Preußen Krefeld 2:3.

Mittelrhein. Kölner CfR VfR Köln 2:1; Mül
heimer SV Sülsz 07 1:0; Bonner FV. Weſtmatk
Trier 3:0; TuS Neuendorf Kölner SC 99 2:1; Ein
tracht Trier Tura Bonn 1:3.

Nordheſſen. SpV Kaſſel VfB Friedberg 20
Boruſſia Fulda SC 03 Kaſſel 3:3; Hanau 93 gegen
Germania Fulda 5:1; Kurheſſen Marburg Heſſen
Hersfeld 4:4.

Südweſt. Eintracht Frankfurt Phönix Ludwigs
hafen 3:0; FSV Frankfurt Union Niederrad 2i1
Kickers Offenbach FV Saarbrücken 3:1; Wormalig
Worms Voruſſig Neunkirchen 1:0; FK Pirxmafens
gegen Opel Rüſſelsheim 6:2.

Baden. FC Pforzheim Phönix Karlsruhe 2:4
Amicitig Viernheim Freiburger FC 4:3; VfR Mann
heim Germania BVrötzingen 3:2; Karlsruher V geg,
VfB Mühlburg 1:1.

Württemberg. Sportfr. Eßlingen SC Stuttgart
6:1; VfB Stuttgart FV Zuffenhauſen 4:1; Stult
garter Kickers SpVg Cannſtatt 6:0.

Bayern. Bayern München 1. FC Nürnberg 22;
Wacker München FC Schweinfurt 05 0:4; ASV Nürn
berg BC Augsburg 1:2; SpVg Fürth 1860 Mün
chen 3:0; 1. FE Bayreuth FC München 4:1.

Hondlbol! in Zahlen
Oſtpreußen. Hindenburg Lötzen VfL Königs

berg 3:6; Hochm. Marienburg TV Neufahrwaſſer 10:6.
Pommern. Greif. Stettin Preußen Stettin 6.2

MTV Greifenberg Reichsbahn Stettin 10:4; Keith
Stargard KTV Stettin 10:15; Hubertus Kolberg
gegen TK Stettin 6:3.

Brandenburg. Sportverein 1892 Berliner S
5:4; Askaniſcher TV SC Charlottenburg 126
Beamtenverſicherung TV 61 Kottbus 10:3; TSV Dor
ner Polizei SV 12:15.

Schleſien. NSTV Breslau Poſt SV Oppeln tAlemannia Breslau Reichsbahn Breslau 8:12; Reichs
bahn Oppeln Boruſſia Carlowitz 7:10.

Sachſen. Sportfr. Leipzig ATV LeipzigSchöne
feld 2:7; Militär TSA Leipzig TV ChemnitzGablenz
15:4; Leipzig 1867 Sporkfreunde 01 Dresden be
TuB Werdau SpVg Leipzig 10:4.

Nordmark. Hanſa Hamburg MTV 44 Kiel 76;
Oberalſter. Roſtock 95 14:8; TV Haſſee Winterbeck geg.
Barmb.Uhlenhorſt 1:4; St. Georg Hamburg gegen
Voruſſta Kiel 2.8; Komet Bremen Flensburg 158.

Niederſachſen. MSV Reiter 13 Hannover gegen
Polizei Hannover 0:5; Limmer 1910 Poſt Hannober
1:14; Germania Liſt Hannover 87 8:11; TK Limmer
gegen BlauWeiß Gröpelingen 10:5.

Weſtfalen. Eintracht Dortmund Arminia Viele
feld 12:5; GrünWeiß Bielefeld FE 04 Schalke 115,
Hindenburg Minden DSE Hagen 10:4; MSV Münſter
gegen VfL Hagen 10:11.

Niederrhein. BV 98 Solingen Polizei Düſſel
dorf kampflos für Solingen; SV Lintfort TV Kre
feld-Oppum 12:1; Kupferhütte Duisburg Tura Bar
men 7:4; Raſenſport Mülheim VſB, Aachen ö:3;
Rhenania Düſſeldorf. Alem. Aachen 2:4.

Mittelrhein. TV KölnKalk Mülheimer SV 49TV. Ehrenfeld Siegburg-Mülldorf 6:10 VſR Köln
gegen TV Gummersbach 6:5; TV Obermendig gegen
Polizei Koblenz 8:6.

Nordheſſen. Kurheſſen Kaſſel Kurheſſen Mar
burg 14:4; ET Kaſſel V Kirchbauna 10:2; Gießen
1900 Eſchwege 61 7:6.

Südweſt. VfR Kaiſerslautern SV Wiesbaden
kampflos für Kaiſerslautern; TSV Herrusheim gegen
Jngob. St. Jngbert 10:6; Polizei Darmſtadt TV Ha
loch 12:4.Baden. TSV Nußloch TV Ettlingen 6:10; TV62
Weinheim SV Waldhof abgeſagt. vWürttemberg. Taſ. Stuttgart TSC Eßlingen
7:2; TSV Süſſen Stuttgarker TV 6.4. Tbd Göp
pingen Tgm Schwenningen 1:2; Tgm Eßlingen gegen
TV Altenſtadt 5:5.

Bayern. FC Bamberg München 1860 u
Nürnberg Bamberger Reiter 4:6; Polizei Münche
gegen TV Milbertshoſen 8:9 Polizei Nürnberg gegen
SpVg Fürth 7:10; TV Leonh.Sündersbühl
Ausburg 2:4.

Da acht der Sporfsmann
Frau Wolter: „Bei Zanders geht es ja

heute hoch her! Jſt da Verlobung oder Kind

taufe?“
Frau Ställer: „Nein, Frau Wolter, das

nicht, aber Kurt, der Sohn, hat heute nach
mittag beinahe das erſte Tor geſchoſſen.

Tobias Mühſam, als letzter Angeſeilter bei

einer Felskletterei: ſeilWie ſoll i die Seilſchling' mache? Wie ſei

i mf an
Stimme von oben: nen„Verſchluck' das Seilende und mach n

Knoten hinten eini. Dös is fei die beſte Sei

ſchling!“

Auf einem Rummelplatz in Berlin.
ſtaut ſich vor einer Ringerbude. Auf dem d
bau ſteht ein Mann: machtig gewölbter rn
kaſten, Muskeln wie aus Stahl. Der Anſaß

brüllt: czio„Jeder kann mit unſerem Carlo Se
kämpfen! Wer ihn wirft, erhält zwanzig Man

Stimme aus dem Publikum: „Na,
ſchmeißen Se mir den Jungen mal vorn e
Die halbe Portion laß ick doch uff de gung
zajehn!“

Sportvereins- Nachrichten
a vo

Wacker Halle. Unſer für den 80. Januargeſehener Jugend- und Elternabend muß anlälid en
Jahrestages der nationalen Erhebung ausfallen
findet nunmehr am 12. Februar veſtimmt ſtatt.
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Die Türplakette des WIIV für Februar

Bediene Dich ſelbſt!
Jch kann nicht anders, ich muß ein Loblied

ſingen auf dieſe ſegensreiche Einrichtung des
ſtillen Verkäufers, des Automaten, der auch
nach Geſchäftsſchluß die Möglichkeit bietet,
uns mit irgend welchen Waren zu verſorgen.
Gemeint ſind jetzt nicht die Apparate, aus
denen ich in den ſpäten Abend- oder frühen
Nachtſtunden zum Leidweſen meiner Frau
S noch Zigarren oder Zigaretten ziehen kann,
ſondern ein neuer Kollege von ihnen.

Das trug ſich ſo zu: Geſtern war mein
kritiſcher Tag. Es ärgerte mich zwar nicht
die Fliege an der Wand, die gibt es noch
nicht trotz des milden Winterwetters, aber ich
bekam Streit mit meiner Frau. Wie das ſo
geht, mit einer Kleinigkeit fing es an und
aus dieſer Mücke wurde dann ein Elefant.
Da ich mich ſchuldbewußt fühlte, hatte ich
etwas gut zu machen. Und dieſe Gelegenheit
ſollte ſich mir bieten.

Als wir abends heimgingen, ſagte meine
Frau plötzlich: Jch hätte jetzt Appetit auf
einen ſchönen Apfel, den würde ich eſſen. Ein
Apfel vor dem Schlafengehen ſoll geſund ſein.
Das hatte ich auch ſchon gehört. Aber wo
ſollte ich an einem Sonntag, noch dazu abends
11 Uhr, einen Apfel herkriegen. Da war guter
Rat teuer.

Wir gingen gerade die Große Steinſtraße
entlang und was meinen Sie, da leuchtete
mir plötzlich aus einem Fruchthaus an der
Hauptpoſt ein Apparat entgegen: „Bediene
Dich ſelbſt!“ Jn ſeinen kleinen Schaufenſtern
prangten die ſchönſten Aepfel, Nüſſe, Apfel-
ſinen, Weintrauben und was dergl. Früchte
mehr ſind. Jch hätte den Automat umarmen
können. So glücklich war ich, den Wunſch
meiner Frau erfüllen zu können. Schnell zückte

ich meine Geldbörſe, holte die letzten 20 Pfennig
heraus, drückte nach dem Einwerfen auf den
Knopf und herausnehmen konnte ich drei
wunderſchöne Aepfel, ſchönere wie ich manch
mal eingewickelt bekomme. Stolz überreichte
i ſie meiner Frau und ſagte: „Bitte, Dein
Wunſch iſt mir Befehl!“ Wie ſtand ich da!

Jn Halle hatte ich einen Automat für Obſt
noch nicht geſehen, es ſoll der erſte ſeiner Art
ſein. Nachdem er mir ſo gute Dienſte ge
leiſtet hat, will ich preiſen den Erfinder, den
abrikanten und alle ſeine Mitarbeiter ſowie

auch den, der ihn hat aufſtellen laſſen. Da
nun auch meine Frau ſagte, ſie wolle nicht
mehr böſe ſein und auch nicht mehr ſchimpfen,
wenn ich abends aus einem ſolchen Apparat
e noch Zigaretten hole, kann ich nicht
J t als rufen: Es lebe der Automat für
bſt! Bediene Dich ſelbſt. E. G.

Kichtlinien der T für 1936

Führertagung in Halle

S hloſſenen Führe
chKrubrpe Mitt

Alte dinrenführer Weinreich, des Landes

und S
Aufgaben und Richtlinien für das
4936 herausgegeben.

e Jahr ſollung und V
r ion die

er Lartei und Staat
un h. er Tagung verſammelten ſich

tigung der e mtliche Teilnehmer zur Beſich
r Heeres und Luftnachrichtenſchule.

Reichsberufswettkampf das
Wort umfaßt ein rieſiges Programm. Es iſt
der kürzeſte Nenner für den Leiſtungswillen
einer ganzen Generation von Jungarbeitern.
Es iſt der organiſatoriſche Ausdruck einer ge
ſchloſſenen Mannſchaft. Einer Mannſchaft, die
über alle ſozialen Unterſchiede hinweg nur ein
Ziel kennt: ſich vorzubereiten für die kommen
den großen Aufgaben, für die einſtige Ueber
nahme des politiſchen und wirtſchaftlichen
Lebens.

Teilnehmermeldongen steigen
Wenn die Teilnehmermeldungen des Reichs

berufswettkampfes von Jahr zu Jahr ſtändig
ſteigen, ſo iſt dies nicht nur ein Zeichen für die
Einſatzbereitſchaft der Tat, welche die
nationalſozialiſtiſche Erziehungsarbeit in der
deutſchen Jugend heute in breiteſtem Maße ge
weckt hat. Es iſt auch der erfreuliche Ausdruck
der reibungsloſen Zuſammenarbeit aller ſtaatlichen und wirt
ſchaftlichen Stellen Denn daß ein
ſo gewaltiges Werk wie der alljährliche Be
rufswettkampf nicht von den Jugendwaltungen
der DAF oder der Hitlerjugend allein voll
bracht werden kann, dürfte einleuchtend ſein.
Jn Berlin, in der Zentrale des RBWK im
Jugendamt der DAF, wurde der Reichsaus
ſchuß für den Reichsberufswettkampf ge
gründet. Vertreter der zuſtändigen Miniſte
rien, Angehörige der Wirtſchaftsorganiſa
tionen, ferner Vertreter der Reichsjugend
führung, der Deutſchen Arbeitsfront, der natio
nalſozialiſtiſchen Dozentenſchaft ſie alle
bauen an dieſem Werke, am Reichsberufswett
kampf. Ein Zeugnis für die umfaſſende Zu
ſammenarbeit aller Verantwortlichen, wie ſie
nur in einem einigen, gemeinſchaftsbewußten
Volke möglich iſt. Zugleich iſt es aber der
Ausdruck der geiſtigen Haltung der Jugend
Deutſchlands. Nicht „kleine Erwachſene“ ſieht
der heutige Staat in der Jugend.

leistungstormencde Aufgaben
Er weiß, daß dieſe Jugend, die das natio

nalſozialiſtiſche Reich in vorderſter Front er
richten half, bemüht iſt, ſich im politiſchen Um
bruch eine klare geiſtige Haltung zu ſchaffen.
Wie auch die Jugend nicht den frühreifen Ehr
geiz hat, ihr nicht entſprechende Aufgaben
gebiete zu fordern. Der nationalſozialiſtiſche
Staat hat ſeiner Jugend Aufgaben zu geben
gewußt, die der Eigenart der Jugend ent

DIE GAUSTADT HALLE

ſprechen, die erzieheriſch und leiſtungs
formend aus der Jugend von heute die Tr
ger der Arbeit von morgen machen
wollen. Der Reichsberufswettkampf als mar
kanteſter Ausdruck dieſer Anſchauung iſt gleich
zeitig auch ein Beweis für die Richtigkeit des
nationalſozialiſtiſchen Prinzips: Ju gen d
muß von Jugend geführt werden.
Nur die Tatſache, daß es letzten Endes die
Jnitiative der Reichsjugendführung und des
Jugendamtes der DAF iſt, welche alljährlich
in neuer, immer wieder bewundernswerter
Organiſation alle entſtehenden Schwierigkeiten
überwindet, nur das Bewußtſein, daß Jugend
hier für Jugend eine Möglichkeit des Lei
ſtungsbeweiſes ſchafft, wie ſie ſonſt in der Welt
nicht zu finden iſt, läßt die deutſchen Jung-
arbeiter in ſtändig wachſendem Maße und mit
immer größerem Eifer in dieſen Wettbewerb
eintreten. Das Prinzip der Jugendführung
wirkt ſich auch hier in der günſtigſten Weiſe
aus: Mit aller Kraft ſetzen ſich die jungen
Führer der deutſchen Jungarbeiterſchaft immer
wieder für den Reichsberufswettkampf ein.
And alljährlich folgen ihnen, den Alters
gleichen, die Jungarbeiter Deutſchlands und
beweiſen, was ſie können.

Auswertong des Kampfes
Die Konſequenz der nationalſozialiſtiſchen

Erziehungsarbeit hat inzwiſchen den Ausbau
des Reichsberufswettkampfes gebracht. Wäh
rend früher der Reichsberufswettkampf nur
für gewiſſe Zeit organiſatoriſche Einrichtungen
erforderte, hat das Jugendamt der DAF für
dieſes Jahr und die kommenden für eine
agusgiebige Bewertung und Aus
wertung geſorgt, in dem die Abteilung des
RBWHK für das ganze Jahr beſtehen bleibt. Die
Notwendigkeit dieſer Maßnahme iſt ſchon im
Hinblick auf die leider immer wieder vorkom
menden Fälle von nachläſſiger oder gar aſozia
ler Lehrlingsbehandlung und Ausbildung not
wendig. Jſt doch der Reichsberufswetttampf
nicht nur eine Prüfung des augenblicklichen
Leiſtungsſtandes des Jungarbeiters, ſondern
auch eine aufſchlußreiche Möglichkeit des Rück
blickes auf die Ausbildung in den Betrieben.

Auffallend mangelnde fachliche Kenntniſſe
einzelner Teilnehmer ſind recht oft zurück
zuführen auf eine mangelhafte Betriebs-
ausbildung. Da neben der Weltanſchauung und
der ſportlichen Leiſtung das berufliche Können
das Weſentliche der Prüfungen iſt, ſo ſollte es

2. Beiblatt, Nr. 26

Eine Generation beweiſt, was ſie kann!
Freiwilliger Leiſtungskampf der Jungarbeiterſchaft

dem Meiſter und dem Lehrherrn größte Auf
gabe ſein, den am Wettkampfe beteiligten
Jungarbeiter in engſter und ernſter Gemein
ſchafksarbeit im Jahreslauf die entſprechenden
Kenntniſſe zu übermitteln, die dem
ſgrgen ein gutes Abſchneiden im Wettkampf
ichern.

Ueber dieſe Einzelheiten und Rückſchlüſſe
hinaus aber ſei es immer wieder betont: Der
Reichsberufswettkampf iſt der freiwillige
Leiſtungskampf einer Jungarbeiter

Aufnahme: Rauch

eingerichtete Zimmer
hat die Firma Biermann und Semrau als
Aufenthalts- und Speiseraum für ihre Gefolg-
schaftfsmitglieder geschaffen, die hier in den
Arbeitspausen für wenig Geld Speisen und

Getränke erhaſten können

Dieses geschmackvoll

mannſchaft, einer Generation, die auf Grund
derartiger Erziehung einſt den Aufgaben des
Lebens gewachſen ſein wird. Denn das iſt der
tiefſte Sinn des RBWK. Nicht wiſſenſchaft
licher Jntereſſen wegen kämpft die Jung-
arbeiterſchaft, ſondern aus politiſche m

o l Ien heraus, als Dienſt am Volksganzen!

Reue Wege im Kingſport
Berufsringer der Deutſchen

F. Wer kennt wohl nicht die Rummelplätze,
auf denen mit marktſchreieriſchen Worten
grotesk gekleidete Athleten zum Ringkampf
einladen, zu einem Ringkampf, der mit Sport
herzlich wenig zu tun hat, und in dem es die
Hauptſache iſt, die Zuſchauer mit allerlei Allo-
trig zu beluſtigen. Wer kennt nicht die Be
rufsringkämpfe einer vergangenen Zeit. Viel,
ſehr viel iſt im Lager dieſer Berufsringer ge
ſündigt worden. Ja, man kann ſogar ſagen,
daß zum Teil man muß uns dieſen Ausdruck
verzeihen ſauſtallmäßige Zuſtände herrſchten.
Täuſchungen der Zuſchauer waren an der Tages
ordnung, Scheinkämpfe wurden geliefert, und
Männer gingen auf die Matte, die vom Ringen
keinerlei Ahnung hatten. So mußte der Ring
kampfſport dem ſportverſtändigen Publikum
verleidet werden. Daher hatte ſich zu dieſen
Abenden nur ein ſenſationsluſtiger Zuſchauer
kreis eingefunden, Mätzchen und humoriſtiſche
Einlagen waren an der Tagesordnung. Dar
über hinaus mußten ſelbſtverſtändlich auch
durch das Privatleben einzelner Ringer, die

front angeſchloſſen worden iſt.
der Berufsringkampf
aufgeteilt worden, und zwar: in eine Gruppe
der Berufsringer und
Schauringer.
Seite den Ringern jeder Schutz gewährt, aber
auf der anderen Seite
Strafen zu erwarten,
ritterlicher
ſcheinlich werden in nicht allzu ferner Zeit die
Berufsradfahrer und Berufsboxer ebenfalls der
Deutſchen Arbeitsfront eingegliedert,
ſo daß der Berufsſport ein geſchloſſenes Ganzes
unter einheitlicher, zielſtrebiger Leitung wird.

Berufsſportler allein, ſich
zu gewinnen, das aus obengenannten Gründen
ins Wanken gekommen iſt
keinerlei Zweifel, daß, bei dem ehrlichen Be
mühen aller, der Erfolg nicht ausbleibt.

Arbeiksfronk angeſchloſſen

Dadurch iſt
in zwei Untergruppen

in eine Gruppe der
Dadurch wird auf der einen

haben ſie äußerſt harte
wenn ſie gegen Geſetze

Anſtändigkeit verſtoßen. Wahr

Es liegt alſo nun in den Händen der
das Vertrauen wieder

Und wir hegen

Kein deutscher Mensch
soll hungern odler rieren

helft helfen und kommt am Sonn
abend, dem 1. Februar, 20 Uhr, in den
Reichs hof Großes Winterhilfs-

konzert des Reichsarbeitsdienstes Arbeits

gau 14, Merseburg, ausgeführt
Musikzug des Arbeitsgaues 14.

vom

Karten zum Preise von 0,50 RM. in der
Geschäftsstelle der MNZ, Geiststraße 47, und
im Verkehrsbüro „Roter Turm“, Markt.

e

HALIAe
An der Ecke König und Landwehrſtraße

ſtießen geſtern vormittag ein Perſonenkraft
wagen und ein Kraftrad zuſammen. Der Kraft
radfahrer und ſein Begleiter ſowie der Führer
des Perſonenwagens und ſeine Ehefrau wur
den erheblich verletzt und nach An

Berufsſport in keiner

ihre Kollegen in Mißkredit brachten, ſchwere
Bedenken für die Durchführung dieſer Kämpfe
aufkommen, die ſchließlich darin zum Ausdruck
kamen, daß kein Menſch mehr dieſe Abende
voll Klamauk und wilden Szenen“
beſuchte und ſelbſtverſtändlich nicht an den
ſportlichen Wert ſolcher Veranſtaltungen
glauben konnte.

So war es denn kein Wunder, daß der Be
rufsringſport, um mit den Worten des Volks
mundes zu ſprechen, völlig auf den Hund
gekommen war. Und auch heute beſtehen
in manchen Kreiſen noch Zweifel, ob in der
Art der Durchführung dieſer Kämpfe wirklich
eine grundlegende Aenderung eingetreten iſt.
Wir geben ganz offen zu, daß wir bei Beginn
der Deutſchen Meiſterſchaftskämpfe im Wal
halla-Theater in Halle dieſe Meinung
in vollem Umfange teilten. Wenn auch der

Beziehung mit dem
Amateurſport zu vergleichen iſt. ſo gebietet es
doch die Gerechtigkeit, zu verzeichnen, daß ſich
die Veranſtalter ehrlich bemühen, durch
ordnungsgemäß durchgeführte Kämpfe das ge
ſchwundene Vertrauen des Volkes für ihren
Beruf zurückzugewinnen. Um dies unter Be
weis zu ſtellen, hatte Exweltmeiſter
Schwarz ſen. uns gebeten, Einblick zu
nehmen in die Akten des Verbandes der vor
einigen Tagen der Deutſchen Arbeits

Mulige Tak eines 5A- Mannes
Am Sonnabendnachmittag ſcheuten durch

Eindrücken einer Scheibe der Linie 8 in der
Nähe des Hotels „Hamburg“ die Pferde eines
auswärtigen Landwirts und gingen in Rich
tung Leipziger Turm durch. Der beim Städt.
Jugend und Fürſorgeamt beſchäftigte Ober
ſcharführer Hans Graupeter vom Sturm
2436 warf ſich den Pferden entgegen und konnte
dieſelben zum Stehen bringen, wodurch größtes
Unheil vermieden wurde.

SA iſt immer einſatzbereit.

Berufs Ringkämpfe im Walhalla

1. Raago (Finnland) gegen Krumel (Su
detendeutſcher) unentſchieden. 2. Kunſt
(Elberfeld) gegen Pienetzki (Grenzmark)
Sieger Pienetki nach 19 Mniuten durch
Doppelnelſon. 3. Hans
meiſter 1934, Deutſchland)
(Marokko) unentſchieden. 4. Gromoff (Si-
birien) gegen Equatore (Jtalien) Ent-
ſcheidungskampf; Sieger Equatore nach 32 Mi-
nuten durch Schulterſchwung. Entſcheidungs
kampf Colev (Rumänien) gegen Szymkowſki
(Polen) nach 54 Minuten wegen Polizeiſtunde
abgebrochen.

Schwarz jun. (Welt
gegen Ali ben Abdu

legung eines Notverbandes der Univerſitäts
klinik zugeführt. Der Perſonenwagen wurde
leicht, das Kraftrad ſchwer beſchädigt.

Gegen 11.15 Uhr ſtießen auf dem Riebeck
platz vor der Einfahrt zur Landwehrſtraße ein
Poſtomnibus und ein Perſonenkraftwagen zu

um Bieclee

ſammen. Beide Fahrzeuge
Riebeckplatz im Kreisverkehr.
Perſonenkraftwagens verſuchte den Omnibus
zu überholen, wobei er dieſen ſeitlich anfuhr.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Jal Das sind
nfedriqe Preise bei

befuhren den
Der Führer des

Ein Stubenbrand entſtand geſtern
gegen 13.55 Uhr im Grundſtück Rudolf-Haym-
Straße 11. Das Feuer iſt vermutlich durch
Kurzſchluß entſtanden. Nach halbſtündiger
Tätigkeit rückte die Feuerwehr wieder ab.

Jn der Zeit zwiſchen 18.10 und 20.45 Uhr
wurde in der Wohnung eines Kolonialwaren
händlers in der Dorotheenſtraße ein Ein
bruch verübt, bei dem etwa 220 Mark Hart-
geld in Ein, Zwei und Fünfmarkſtücken,
welche in einem Beutel im Kleiderſchrank ſich
befanden, entwendet wurden
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